
Bezugspreis:
für T h o ^  Stadt tt»d̂  Buch adle: fr-Ntts HanSmerteMrtt ,»onaMcho75 Pf..

kltr auSwär^S:  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierleljkihrlich 3.00 Mk. ohn?Bestellgeld.
Ausgabe:

Nlgkich abend» mit SlnSnuhm« der Sonn- und Festtage.

SchrWitmlg ««- SrschästsflrÜe: 
Katharineustrake 1.

S-rusPrech-Auschlub N r. 57.

Anzeigenpreis:
d!e PetltspaltzeNe oder deren Raum 1a Pf., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
ftraße 1, den Bernrittelungsstelle» „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelung-stellen der 
In -  und AnSlandeS.

Annahme der Anzeigen für die nächste AnSgabe der Zeitung bis 3 Uhr nachmittags.

8^  13 Freitag -e» 16. Januar 1903. XXI,rhrg.

Die Danziger Wahl.
I n  der Theorie haben die Professoren 

Mommsen und Liszt und Herr D r. Barth  als 
einziges M itte l znr Rettung des freisinnigen 
BilrgerthnmS die Verbindung der freisinnigen 
Manchester-Demokratie m it der sozialrevo- 
lutionüre» Umstnrzpartei proklamirt. Wie 
sich das in der P raxis macht, kann man au 
der Reichstagsersatzwahl in Danzig sehen. 
Der Wahlkampf war in Danzig gerade 
zwischen der freisinnigen Vereinigung und 
der Sozialdemokratie ein sehr scharfer und 
das Ende ist, daß die Liberalen 1500 Stimmen 
an die Sozialdemokraten verloren. Durch 
ihr« Kriecherei vor den Machthabern S in ­
ger u. Ko. haben die Barth  u. Ko. nur 
erreicht, dab die sozialdemokratischeu Agita­
toren m it gröberer Unverschämtheit als je 
^"Uraten, obgleich der freisinnige Kandidat 
Herr Mommsen jun. war, und so sah sich Herr 
Mommsen jnn. genöthigt, sich gegen die 
Theorie von Mommsen sen. zu kehren, bei 
der auch nur herauskommen könnte, datz der 
Liberalismus von der Sozialdemokratie noch 
eher aufgezehrt w ird  als es ohnehin schon 
geschieht. F iir  die Stichwahl werden die 
Sozialdemokraten noch grobe Anstrengungen 
Machen und ohne H ilfe der Konservativen 
w ird  Herr Mommsen jnn. kann, durchkommen.

Den Konservativen, die bei der Wahl so 
gut abgeschnitten haben, kam zu statten, daß 
sie in der Person ihres Kandidaten einen 
gute» G riff gethan hatten. Während eS den 
Freisinnigen nicht gelungen war, eine in 
Drrnztg rtntzet,Nische Persönlichkeit von ähn­
lichem Ansehen nnd entsprechender Bedeutung 
z„ finde», Wie der verstorbene Abg. sickert, 
besahen die Konservative» in Herr» v. Heyde- 
breck einen Kandidaten, der als s iiherer 
Stadtkommandant nnd auch durch vieljährigeu 
Aufenthalt in Danzig. durch enge Beziehungen 
zu vielen Kreisen der S tadt hier feste Fntz 
gefaßt und ausgedehnte Sympathleen besaß. 
Waren dem konservativen Kandidaten o l l e  
Zentrnmsstimmen zugefallen, so hätte er mehr 
Stimmen als der Sozialdemokrat bekommen 
und würde dann diesen aus der Stichwahl 
gedrängt haben. Aus der ganze» Wahlbe- 
theilignng in manchen Wahlbezirken ist zn 
schließen, daß viele katholische Wähler, ent-

Komtesse Ruscha.
E i»  Zeitroman von O. E ls te r .

(Nachdruck verdaten.»
(21. Fortsetzung.)

Neuntes Kapitel.
Die Zeit verging. Wieder prangten die 

Wälder nnd Wiesen am Ufer des rauschende» 
WarthestromeS im lichten Maiengrün. Wieder 
schössen die Schwalben wie befiederte Pfeile 
im  Zickzackflnge durch die Luft, die Lerchen 
fange» ih r Jnbellied hoch im blauen Himmel 
hängend, die Frosche quak>en in den Sümpfe» 
am Warthenfer — alles Leben, freudige 
DaseinSlust — m ir das altersgraue Starosten, 
schloß lag in der Friihliugspracht so finster und 
öde da, als sei es durch einen bösen Zander 
in  einen tiefen Schlas versenkt worden. 
Jahrhunderte waren an seinen grauen Mauern 
vorübergezogen, viele Geschlechter hatten 
Heine rpheniiberwncherten Thürme kommen 
und ins Grab steigen sehen, der Strom  der 
Epiker war au seinem W all und Graben 
vorilbergeranscht, Staaten waren entstanden 
nnd vergangen — wie die Geschlechter der 
Menschen: das alte Schloß, das Werk von 
Menschenhänden, hatte alles überdauert, die 
Menschengeschlechter, die Völker und Staaten 
gebilde. Es lag da wie ein Markstein der 
alles überwindenden Zeit. —

Die auf Halbmast gehißte rothweiße 
Flagge auf der höchsten Zinne deS Schlosses 
zeigte an, daß der Tod einmal wieder E in­
zug in  die grauen Mauern des Schlosses 
gehalten.

In m itte n  deS großen zn ebener Erde ge­
legenen Rittersaales, der schon so manches 
Fest der Freude und der Trauer gesehen, ruhte 
aufgebahrt auf prächtigem Paradebett der 
Herr des Schlosses, G raf S tanislaus Gorka.

sprechend dem Beschluß der Parteileitung, sich 
der Abstimmung enthalten haben.

Die .Deutsche TageSztg." sieht in  dem 
Ausfalle der Danziger Wahl eine Bestätigung 
der Richtigkeit des Satzes, daß der Frei­
sinn sich ais die Vorfrucht der Sozial- 
demokratie erweist. — Die linksliberale 
Nationalztg." äußert; .D e r Znfa ll hatte eS 
gefügt, daß die erste Wahl nach dem Paria- 
inentarischen Ringen um den Z o llta rif zwischen 
den beiden Parteien ansznfechten war — 
nnd bei der bevorstehenden Stichwahl «och 
weiter aiiszufechteu ist — welche in dem 
Zollkampf einander am nächste» gestanden 
hatten. So hat sich sehr rasch gezeigt, wie 
wenig allgemeine Erörterungen über die 
Stellung zur Sozialdemokratie das Verhält­
niß bei Wahlen beeinflussen." I »  den Wähler­
kreisen empfinde .man eben stärker, als bei 
einer ausschließlich aus die politischen S tre it­
punkte gerichteten Betrachtungsweise, wie es 
die D r. BarthS ist, die Störung des Ver­
hältnisses zwischen Arbeitgebern nnd Arbeitern 
durch die Sozialdemokratie, die Untergrabung 
des sozialen Friedens in den täglichen 
Lebensbeziehimgen."

B o littlllie  T iM ssclia ii.
Der Sozialdemokratie liest der .Schwäb. 

M erkur" ein Kapitel über den Text 
. K l a s s  e n m o  r a l " : .Ueber „Klassen-
moral" v e rtr itt die sozialdemokratische Presse 
eigentümliche Ansichten. Sie sucht die bürger­
liche M ora l herabzusetzen, vergißt aber ganz, 
daß sie selbst eine .Klasseumoral" zn zeigen 
hat, und was für eine! Sozialdemokratische 
Abgeordnet« dürfen einen Berfassnngseid 
leisten, durch den sie dem Träger der Krone 
Treue gelobe»; das ist aber nur ei» Zw irns- 
faden, der sie nicht bindet. Sozialdemokraten 
dürfe» nach Belieben spionire» und fremde 
Aktenstücke veröffentlichen, die ihnen durch 
einen Vertranensbrnch .aus den Tisch 
fliegen"; aber wehe dem Arbeitgeber, der 
.Gesinnungsschnüffelei" tre ib t! Jede Gewalt- 
that, sei sie auch nur znr Vertheidigung des 
eigenen Vaterlandes gegen fremde Staaten 
angewendet, ist ein Unrecht, eine Versündi­
gung an der glorreichen Idee deS ewigen 
Friedens. Wenn aber gewerkschaftliche A r­
beiter einen Nichtgewerkschaftler halb todt

M it  der altpolnischen Nationnlkleidnng halte 
man den Todten bekleidet nnd der schwarze 
Sammet deS schniirenbesetzten Rockes hob 
noch mehr das lodtenblasse Antlitz hervor, 
von dem der schneeweiße B a rt bis aus die 
Brust niederwallte. Auf der Brust lag der 
m it Edelsteinen geschmückte Säbel, auf dessen 
Kreuzgriff die starren Hände des Todle» 
ruhten. Es war dieselbe Waffe, m it der 
einst ein Vorfahr des Todten unter dem 
Polenkönig SobieSki in den Krieg gezogen, 
als die Türke» die deutsche Kaiserstadt Wien 
bestürmten. Es war dieselbe Waffe, welche 
die Vorfahren des Todten in den Kriegen 

die Feinde Polens geschwungen.
» Tnch war die Halle ans-

^ b lic h e n  Schein warfen die 
« n d " ' hohen Kandelaber«

2  n? k »  R ," käst unter der
^  Blume». Kränz« nnd Bonqnets 

verschwand, welche pietätvolle Hände ge- 
spendet. "

Sechs Jahre fast hatt« Gras Gorka in 
der Verbannung gelebt, «m dann als todt- 
kranker Mann in die Heimat zurückzukehren. 
Im  Herbst war er gekommen —  von der 
Hand deS Todes berührt, und er erhob sich 
nicht wieder von» Krankenlager. A ls der 
Frühling ins Land kam, schloß G raf Gorka 
die Augen für immer. —

Ruscha erhob sich von den Kniee» nnd 
legte die Hand leicht auf die Schulter ihres 
Bruders, der m it ih r zur Seite des Katafalks 
gekniet halte. . . .

.Komm, StaniSlaus — eS w ird Zeit. 
Die Gäste treffen ein, w ir  müssen fl« em­
pfangen . . . ."

Stanislaus, jetzt der Besitzer des alten 
Stammschlosse- seiner Familie, erhob sich

prügeln, so kann man das ihnen nicht per- 
argen; werden sie nach dem Gesetz bestraft, 
so w ird  ihnen schreiendes Unrecht zugefügt. 
Eine Frau, die ihre Kinder verläßt, nm 
einer unerlaubte» Neigung zu folgen, thut 
recht, und die Entrüstung über einen solchen 
Schritt ist eitel Heuchelei. Wer eine Neigung 
unterdrückt und Entsagung übt, nm der über­
nommenen Pflicht zu leben, handelt un­
moralisch und verwerflich. Wen» ein sozial­
demokratisches B la tt Unwahrheiten ausge­
nommen hat, durch die die Ehre eines 
Menschen berührt w ird , so genügt eine Ent­
schuldigung, nnd die Sache ist wieder gut. 
Die Reinheit seiner M otive steht fest, wer 

.zum Kadi laust, ist ein kleinlicher Mensch. 
Passirt aber das gleiche einem bürgerlichen 
B la tt, so ist dies Lüge, Verleumdung, nieder­
trächtig, Korruption nnd noch vieles andere. 
M an kann daraus wirklich viel lernen, und 
nur schwer läßt sich die Frage unterdrücken: 
Wie kommt die sozialdemokratische Presse 
dazu, über .Klasseumoral" zu schreiben 
nnd von jesuitischer Volksverdummung zn 
sprechen? '

Der e n g l i s c h e  Premierminister B a l­
köne hat sich eine Erkältung zugezogen. Nach 
weiterer Meldung ist im Befinden BalfonrS 
ein« Verschlimmern»» eingetreten, sodaß 
er das Bett hüte» muß.

Ans der T ü r k e i  w ird  ein neuer Groß- 
vezier angekündigt: M it  Bezug auf die jüngst 
verbreitete Nachricht, datz der M inister des 
Innern  nach dem Posten als Großvezier 
trachte, w ird  aus Konstantinopel gemeldet, 
daß der jetzige Großvezier seit einigen Tage» 
thatsächlich etwas unwohl und angeblich 
auch amtSmüde sei. — Nach weiterer Meldung 
ist Ferid Pascha, der Vorsitzende der bei der 
Pforte eingesetzten Kommission für die euro­
päischen BilajetS, zum Großvezier ernannt 
worden. —  Die am Dienstag fällige Rate der 
von der Türkei an Rußland zu zahlenden 
Kriegsentschädigung im Betrage von Z50000 
türkischen Pfund ist anf der russischen Bot 
schaft vollständig gezahlt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. Jannar 1903. 

—  Seine Majestät der Kaiser nahm 
gestern Vorm ittag die Meldungen des Gene-

einmal
Augen

nnd strich m it der Hand über die S tirn  nnd 
die fenchtschimmernden Augen.

„Wenn ich den Vater doch »och 
gesprochen — noch einmal in seine 
gesehen hätte", sagte er anssenfzend.

„D u  mußt Dich tröste», Bruder," eut- 
geguete Ruscha ernst. „W ir  glaubten nicht, 
datz eS so rasch zn Ende gehen werde, sonst 
würden w ir  Dich früher benachrichtigt haben. 
Auch GrinconrtS haben den Vater nicht mehr 
lebend angetroffen."

.Ja . der Weg von A lgier bis hierher ist 
weit. Ich bin Tag nnd Nacht gereist und 
kam doch zn spät."

Ein Diener tra t leise ein und meldete, 
daß sich die Gäste im oberen Saale ver­
sammelte«.

Stanislaus reichte seiner Schwester den 
Arm und führte sie in den eine Treppe 
höher liegenden Saal.

Ruscha war in den Jahren, seit sie die 
Heimat verlassen, zn einem herrlichen Weibe 
emporgeblüht. Sie schien noch größer ge­
worden zn sei,,; ihre Gestalt zeigte eine ge 
bieterische Hoheit nnd Würde, während aus 
ihren blaffen, klassisch geformten Zügen ein 
tiefer Ernst ruhte. Das Zarte, Mädchenhafte 
ihrer Erscheinung war verschwunden, sie war 
die Dame der großen W elt geworden, die 
ihre Gefühle unter einer kühlen, sich stets 
gleich bleibenden Ruhe zu verbergen wußte.

Aber insgeheim zehrte doch das Heimweh 
an ihrem stolzen Herze» und schließlich siegte 
diese nimmer rastende Sehnsucht über ihren 
Stolz «ud sie bat den Vater, nach Schloß 
Gorka zurückzukehren. Die politische» Ver­
hältnisse verwehrten ihm die Rückkehr nicht. 
Die preußische Regierung sah es gern, wenn

ralleutnanlS Grasen von Klinckowström, des 
Generalleutnants von Schubert und des 
Gouverneur- von Dentsch-Ostafrika, Grafen 
von Götze», entgegen, sowie die Meldung 
des «eueruannten schwedisch - norwegischen 
MarineattachLS, Kapitän Kraak, »nd empfing 
hierauf die Seine kaiserliche Hoheit den 
Kronprinzen nach Rußland begleitenden 
Offiziere, Generaladjntant Generalleutnant 
von Moltke, Kommandeur deS Kaiser 
Alexander-Garde-GrenadierregimentS N r. 1 
von Schenck, den Kommandeur des Husaren­
regiments Kaiser Nikolaus von Rußland 
Oberstleutnant Freiherr von Lyncker, den 
Kommandeur des Ki'irassierregimentS Kaiser 
Nikolaus I .  von Rußland Oberstleutnant von 
Schwerin «nd den Fliigeladjntanten M a jo r 
von Friedebnrg. — Z nr gestrigen Frühstücks­
tafel bei Ih ren  Majestäten waren geladen: 
Prinz nnd Prinzessin B iron  von Cnrland, 
Fürst zu Salm-Horstmar, Herzog von Croy 
und M a jo r von Hngo. Nachmittags unter­
nahmen beide Majestäten eine Anssahrt »ach 
Schloß Bellevne; Seine Majestät sprach 
danach bei dem russische» Botschafter vor. 
Alsdann nahm der Kaiser das Diner bei 
dem Kriegsminister General der In fanterie  
von Goßler ei«. Heute morgen »nteriiahme» 
beide Majestäten eine» Spaziergang im 
Thiergarten. Der Kaiser hatte sodann eine 
Unterredung m it dem Reichskanzler Grafen 
von B lilow  indessen Pala is, hörte im königl. 
Schloß den Vortrug des Stellvertreters des 
Chess deS ZivilkabuietS Geheimen Ober- 
RegiernngSrathS von Valentiu i nnd empfing 
den Wirklichen Geheimen Rath D r. Kintzel, 
Unter-staatssekretär im Justizministerium. — 
Seine kaiserliche Hoheit der Kronprinz ist 
heute morgen in Berlin  angekommen und 
hat im königlichen Schloß Wohnung ge­
nommen.

— Die .R o rd d .A llg .Z tg ." schreibt: . I m  
vorigen Sommer wurde bekanntlich die 
Eisenbahn Swakopmnnd-Windhock eröffnet. 
Die Bedeutung der Eisenbahn liegt darin, 
datz nunmehr der Hanpthafe» des Schutzae- 
bieteS m it dem Gonvernementssitze in schnelle, 
sichere nnd billigere Verbindung gesetzt wurde. 
Das bisher übliche Verkehrsmittel der Ochsen- 
wagen zeigte sich hierzu »»zulänglich und 
drohte 1897 infolge der Rinderpest ganz zu

Haltung abließe» und in ihre Heimat zurück­
kehrten. Was kümmerte die preußische Re­
gierung jetzt noch die .polnische Frage"? 
Größeres stand für Preußen, fü r Deutschland 
auf dem Spiele.

So kehrte Graf Gorka «ach dem Schloff« 
seiner Ahnen zurück, um nach einigen M o­
naten die Augen sür immer zu schließen. Und 
Stanislaus, sein Sohn, kam aus Algier, von 
der Grenze der Zivilisation, nm seinen 
Vater im Sarge wiederzusehen!

Seit vier Jahre» stand StaniSlanS a l-  
Offizier eines französischen Regiments vbas- 
86urs L olwva! i» Algier. Gegen die kriege« 
rischen Bediiineiistämme hatte er gekämpft, 
im Dienste Frankreichs war er verwundet 
worden, jedes Band, das ihn m it der 
Heimat verknüpfen konnte, schien gelöst.

Ei» von der heißen Sonne der afrikanische» 
Wüste gebrannter Mann, die blutrothe 
Narbe anf der S tirn , die ein Bedninensäbel 
einst gezogen, so stand er da am Sarge 
seines Vaters, so kehrte er zurück in die ihm 
fremd gewordene Heimat.

Von »ah nnd fern waren die Leidtragen­
de» gekommen, um dem Entschlafenen die 
letzte Ehre -n erweisen. Meistens waren es 
polnische Edelleute auS Posen, Russisch-Pole» 
und Galizien. Auch einzelne deutsche Guts« 
uachbarn hatten sich eingefnnden, m it denen 
der Verstorbene in den letzten Monaten hin 
«ud wieder zusammengetroffen war.

Stanislaus begrüßte jeden m it einem 
schweigenden Händedruck, ihm fü r die kurzen 
Beileidsworte dankend, während Nnscha an 
der Seite der Marquise de Griuconrt «ud 
umgeben von einigen Damen des polnische» 
Adels, die Begrüßung der Gäste m it einem

die polnischen Edelleute von ihrer feindlichen ernsten Reigen des Hauptes beantwortete.



versagen. D iese G efahr gab Anstoß zum  
schleunige» B a n  der B a h n , welche a ls  
Schm alspurbahn m it H ilfe einer R eihe von  
der Eisenbahnbrigade zur B erfiignng gestellter 
Offiziere nnd Unteroffiziere glücklich vollendet 
ist. D ie  von den V eth eilig te»  an den T a g  
gelegte H ingabe bei dem Werke, welches die 
größten Anforderungen an die Gesundheit 
und au A rbeitsleistungen  stellte, fand nun­
m ehr auch die huldreiche allerhöchste A ner­
kennung. Anläßlich der V ahneröffnnng wurden  
den bei der M itw irkung an dem fiir die 
Entwickelung des Schutzgebietes Dentsch- 
Siidw estafrikas so wichtigen Unternehmen  
besonders betheiligte»  B eam ten  nnd Ojfizieren  
folgende O rdensanszeichnuugen verliehen: 
D em  G ouverneur von Dentsch-Siidwestafrika  
Oberst L entw cin  die Krone znm R othen  
Adlerordcn dritter Klasse mit Schleife nnd 
Sch w ertern ; dem Oberst a. D . Fleck der 
K ronenorden zw eiter Klasse, dem M a jo r  im  
Eisenbahnregim ent 3 P op h a l der Kronen- 
orden dritter Klasse, dem M ajo r  z. D . Z iel- 
felder die Krone zn>» R othen Ädlerorden  
vierter Klasse, dem L egation srath  G olinelli, 
dem B ergra th  D u st nnd dem H ofrath W aß- 
m annsdorf der R othe Adlerordcn vierter 
Klasse, den O b er leu tn an ts R itter  vom I n ­
fanteriereg im ent 111 , Kell vom P io n ier­
b ata illon  12, Kecker vom Eisenbahnregim ent 
2 , Schulde vom Eisenbahnregim ent 3 , ferner 
dem Kassenvorsteher S a lo m o n , dem Z o llam ts-  
Vorsteher Köhler, dem Bezirksaultssekretär 
B a u er und dem B etriebsvorstand  G ollhofer  
der Kronenorden vierter Klasse. Außerdem  
kam eine A nzahl allgem einer Ehrenzeichen 
znr V erle ihu n g.-

Halle a. S . ,  13. J a n u a r . D ie  S ta d tv e r ­
ordneten beschlossen m it allen gegen eine 
S tim m e , w egen der N ichtbeftätignng der 
W ahl des freisinnigen K aufm anns Richter 
zum S ta d tra th  Beschwerde an den M inister  
einzureichen. D er  M ag istra t schließt sich an.

KarlSruhe, 13 . J a n u a r . S e it  Son n ab en d  
den 10. d. M ts . ist der G roßherzog durch 
eine E rkältung genöthigt, das Z im m er zn 
hüten und muß wegen katarrhalischer Affek­
tionen  des KehlkopseS nnd der Bronchien das  
Sprechen verm eiden. E s  sind daher die für 
m orgen, M ittw och , bestimmten Audienzen ab- 
gesagt w orden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

"D er preußische Etat.
Im  preußische» Etat ftir 1903 find die ordent­

liche» Einnahmen anf 2602205930. die Ausgabe» 
ini Ordinarii»» anf 251626933, im Exiravrdinarinm 
anf 158436297. zusammen 2674905930 veran­
schlagt. mithin die Ausgaben m it72700000 höher als 
die Einnahme». Der Fehlbetrag wird durch Auf­
nahme einer Anleihe zn decken sein. Der Betrag 
der letzteren ist brhnss Balanzlrnng in den Etat 
der allgemeinen Fi»a»zverwalt»»g als außer­
ordentliche Einnahme eingestellt. Gegenüber den 
Voranschlagttngen für 1902 vermindern sich die 
Einnahmen um 11961214. wahrend die Ausgabe» 
des Ordinarinmö ein Mehr von 48912423, die 
des Extraordiuarinms ein Mehr von 11826327 
ausweise». Bei den staatlichen Betriebsver­
waltungen ist j,n Ordinarii»» ein Minderüber- 
schnß Von 44691890 Mk. veranschlagt, dein 7761480 
Mark Mehrnberschiisse. 52453370 Mk. Minder- 
Überschüsse gegeunbe» stehe». Bo» den Minderiiber- 
schlisscn entfallen 47595661 anf die Eisenbahnver- 
waliung.

Das Extraordinarii»» des E is e n b a h n e ta ts  
fordert 91663000, davon 15 Millionen für die 
Auswechseln»» leichter Schiene» in schwere und 
15326000 fiir die Beschaffung von etwa 250 Loko­
motiven. 550 Personenwagen nnd 3382 Gepäck- und 
Güterwagen.

Jetzt flog  ein leises E rrölhe» über ihr 
blasses Antlitz. H err und F ra »  von Schont- 
bürg betraten den S a a l ,  begleitet von einem  
O ffizier in der preußische» G arde-D ragoner-  
U niform .

E s  w ar Ferdinand von Schvm burg!
E in B eben dnrchzi'tterte die schlanke G e­

stalt Rnschas, a ls  sie dem ernsten Blick F er­
d inands begegnete.

F rau  von Schom bnrg trat anf sie z». 
E s  w ar Rllscha, a ls  sollte sie sich in die 
Arm e der F ra u  w erfen, die ihre erste Kind­
heit beschützt, a ls  sollte sie sich an ihrem  
treuen Herzen ausw einen  nnd sie b itten :

.N im m  mich m it D ir  —  nim m  mich an 
D ein  M ntterherz —  laß mich D ein  Kind 
se in !-

Auch in F ran  von Schom bnrgs Augen  
leuchtete es  w arm  auf. a ls  sie Nnscha die 
H and reichte.

»M ein e arme N nscha,- sagte sie, .jetzt 
stehen S ie  ganz allein  in der W e l t . . . -

S ie  schien »och ein herzliches T rostw ort 
hinzusetzen zu w ollen , aber NulchaS Antlitz 
w ar so kühl, ihre H altun g  so stolz und zu­
rückhaltend, daß F ran  von Schom bnrg das 
herzliche W ort, welches ihr auf den Lippen 
schwebte, »nterdrückte und nnr eine banale  
P hrase des B e ile id s  flüsterte.

„Ich danke Ih n e n , gnädige F ran  . . . . -  
entgegnete Rnscha, dann w andte sie sich einem  
anderen Gaste zn.

W ürde F erdinand sie begrüßen? —  S ie  
erbebte innerlich bei dieser F rage  —  aber 
F erdinand hatte nur eine stumme V erbengnng  
für sie, während er m it S ta n iS la u S  einen  
Händedruck nnd ein ige herzliche W orte a u s ­
tauschte. (Fortsetzung folgt.)

Im  Etat der F o rs tv e rw a ltu n g  sind einge­
stellt 40000 Mk. zur Vornahme von Vorarbeiten 
für die Fortführung der Cha> lottenbnrger Bismarck- 
strake durch den Grnuewatd.

Im  Etat des F in a n z m in is te r iu m s  find 
N. a. eingestellt: 1350000 Gehalts-nnd Wohnnngs- 
-»lagen für bestimmte Beamtenkategorieu in 
P o se »  »nd West P reußen , im Extraordinarii»« 
3 Millionen Mark zweite Rate znr Erwerbung 
nnd Erschließung des Umwallnngsgeländes der 
Stadt P ose» . Für Herstellung der GarnisonS- 
einrichtling i» B resche»  »nd S chrim m  werden 
3 Millionen Mark verlangt. Z» Vorarbeiten für 
die Errichtung des königlifchen Residenzschlosfes 
i» P osen  werde» 50000 Mk. angewiesen. I n  der 
Begründung des letzteren Postens heißt es: „Die 
Provinz Posen entbehrt bisher einer königlichen 
Residenz, Im  politischen Interesse ist es aber 
dringend erwünscht, ei» regelmäßiges Verweile» 
Ih re r Majestäten in dieser Provinz nnd ihrer 
HiUlptstadt zn ermöglichen. Denn es kaun keine,» 
Zweifel unterliegen, daß hierdurch die Bevölkerung 
in ihrem patriotischen Empfinden wesentlich ge­
stärkt und eine innigere Verbindung dieses Landes» 
theils mit der Gesammtmonarchie nnd dem ge­
meinsame» dentkchen Vaterlande hergestellt werden 
winde. Auch gegenüber den dieser Verbindung 
!^ ? l l l " ^ id e »  Bevölke»»»gselenienten würde das 
Kaiserschloß als äußeres Zeich-i» der »»widerruf­
lichen Zusammengehörigkeit der Provinz Posen 
mit dem preußische» S taat und dem deutsche» 
Reiche einen wirksamen Eindruck nicht verfehlen. 
Durch den Erwerb des Verwaltungsgebäudes 
seitens des preußische» S taats  wird sich die Ge­
legenheit bieten, ei» für den Bau geeignetes 
Grundstück zur Verfügung zn stellen. Da der Ban 
aus politiiche» Gründen im staatlichen Interesse 
erfolgen so», so werde» mich die Baukosten aus 
der Staatskasse zu brstreite» sei». Eine alsbaldige 
Entscheidung über die Ausführung des Baues ist 
erforderlich, da die Gestaltung des zurzeit in Be­
arbeitung befindliche» Bebaniingsplanes für das 
Umwallniigsgelände hiervon abhängt. Da ein 
Baneiltwnrf noch nicht vorliegt, so wird zunächst 
nnr ei» Betrag für Voralbeitnngskoften verlangt, 
welche znr Bestreitung der Kosten für die Unter­
suchung des als tauglich zn wählende» Geländes 
nnd für die Ausarbeitung des Bauprojektes be­
stimmt ist.

Der K n l tu S e ta t  fordert 1 Million Mk. zn 
G e b a lts z n H a g e ,, s ilrB o lk ssc h u lleh re ru u d  
-L e h re r in n ? ,, i» den Provinzen P o se n  «nd 
Wr f t v r e n ß e »  behufs besonderer Fördern»« des 
deutschen VolkSschiilwesens. Außerdem find 200000 
Mark »ei, »IISgeworfen zu R e m u n e r a t i o n e i ,  
a» Volksschiillehrer behufs besonderer Förderung 
des deutschen Volksschnlweseus in den Landes- 
theile» mit gemischtsprachiger nnd polnischer 
Sprache. Ein neuer Titel von 4800 Mk. ist ferner 
eingestellt znr Anmiethiliig von O b e r l e h r e r -  
di e i i s twohni l uge».  die zugleich als Schiiler- 
pensione» dienen solle». I »  den ehemals polnischen 
Landestheilen find die auswärtigen Schüler, 
Deutsche sowohl wie Polen, vielfach i» Familie» 
nute»gebracht, i» denen sie Beeinfl»ss»»ge» ii» 
Sinne der polnische» Propaganda ausgesetzt find. 
Dem soll abgeholie» werde». Znr danerndeu 
Deckung des Bedarfs an Bolksschnllebrer» ist dir 
weitere Errichtn»« je eines evangelische» Schnl- 
lehrersemiuars in Ne u s t a d t  (Äestpr.). Wo n ­
a r  »Witz und Heriord, je eines katholische» Schul- 
lehrerseui'iiiarS in No gasen »nd Feailkenstei» 
»nd rinrS katholischen LehreriniiensemiiiarS i» 
Koblenz von Ostern 1903 ab beabsichtigt. I »  der 
Provinz Echieste» wie in der Rheinprovinz hat 
sich das Bedürfniß znr Errichtung je einer evan­
gelische». in Westpreußen und Westfalen je einer 
katholische» Präparandenanstalt. endlich in der 
Provinz Pose» das zur Errichtung einer vor­
wiegend evangelischen und einer vorwiegend katho­
lischen Präparandenanstalt herausgestellt. Diese 
Anstalten sollen i» P l  eschen. Frehstadt i. Schl.. 
Bergiieiistadt. T h o r » .  B i r n b a u m  lind Anis- 
berg emgesührt werden. Der Fonds behufs allge- 
meiner Erleichterung der Bolksschnllasten ist >u» 
200000 Mk.. der zu Beihilfen an Schuwerbände» 
wegen Unvermögens für die laufende» Ausgaben 
der Schnliiiiterbaltiiiig in» 911161,77 Mk.. der zn 
Zuschüsse» für die Altersziilagen der Volksschnl- 
Ichrer um 300000 Mk. erhöht worden. 35000 Mk. 
sind »e» eingestellt als Zuschuß zur Unterhaltung 
der Kaiser Wilhelm-Bibliothek und des Kaiser 
Friedrich-MuseumS i» Posen .  5000 Mk. solle», 
einen Zuschuß fiir die öffentliche Bibliothek i» 
B r o m b e r g  bilde». Im  technische» UnterrichtS- 
wesen werden an der Berliner Hochschule eine 
Professur für Eisenbahnwesen, in Hannover eine 
solche für Mechanik nnd Statik verlangt. Unter 
den äußern, deutlichen Ausgaben werden u. a. ver­
langt: die verschiedenste» Summen für die Uni­
versitäten »nd für die höhere» Lehranstalten, 
darunter Nenban eine» Gliiniiastnms in Klansthal. 
Das Prvgtzmiiasium in Schwetz (Weichsel) wird 
in eine Vollanftalt »mgewandelt, in B r i e f e n  
(Westpr.) ei» Realprogtznniafium errichtet. I», 
B r o m b e r g  verzichtet der S taat auf 15000 Mk. 
Znschnß der Gemeinde für das Realgymnasium.

Im  E t a t  der  B a n v r r w a l t n n g  ist eine 
Trennung der Banabtheilinig in eine solche für 
den Wasserbau und eine solche für den Lockban 
vorgesehen. A» die Spitze der gesammten Ver­
waltung „nd zugleich der Abtheilung für den 
Wasserbau soll ein Unterstaatssekretär nnd an die 
Spitze der andere» Abtheilung ein Ministerial­
direktor gestellt werden Unter den anßerordent- 
lichen Ausgaben werden n. a. neu verlangt: 
Winterhafen für Schiffe in der alte» Drinir bei 
Labia», Ausgestaltung von Stauwerken an der 
Netze. I. Rate 1 Million. Schifffahrtsftraße 
zwischen dem Follnschsee und der Netze, Hock- 
Wasserschutz der S tadt P o s e » ,  1. Rate 170000 
Mark, Ban eines HolzhafenS bei T h o r n .  I.R ate  
400000 Mk,. Erweiterung des Hafens i» B ra  he­
il» l inde 1. Rate 300000 Mk-, Vertiefung des 
Lafeubasstns »» Neusahrwaffer. Erricht»»« einer 
Nkbelsignalstatio» auf Stubbeiikammer, Dienst- 
und Wohugebände für Arbeiter und Beamte der 
Wasserbanverwaltluig in P o s e n  und West- 
P r e u ß e » ,  Gebäude für das Oberprästdii»» in 
Münster nlid den Regierungspräsidenten in D a n- 
zig. — Im  Etat der Handels- und Gewerbever- 
waltiiiig werden die Zuschüsse znr Einrichtung »nd 
Unterhaltung von Fortbildungsschulen auf 330000 
(plus 230000) gesteigert.

Im  Etat der J u s t i z v e r w a l t u n g  sind znr 
besseren Ausbildung der Do l me t s c h e r  in der 
polni schen S p r a c h e  30000 Mk. »ren eingestellt. 
ES ist in Aussicht genommen, versuchsweise für 
geeignete junge Leute bereits auf der Schule pol­
nische Uiiterrichtsklirse unter Gewährnng von 
Stipendien eliiznrichten, ihnen auch neben der

praktischen Ausbildung eine weitere spu, iche 
Unterweisung -»theil werden lasse».

Im  Etat der l an d wi r t h s ch a s t l i ch e »  Ve r ­
w a l t n »  gen sind u. a. au außerordentlichen 
Aufwendungen in Aussicht genommen: 500000 Mk. 
zu», Nenban des Dienstgebändes für das Land- 
wi>lhschafsmittiste»in„, in Berlin. 300000 Mk. 
als erste Rate znr Errichtung der landwirthschaft- 
lichen Bersnchsnnstalt in Bromberg. (Gesammt- 
betrag 900000 Mk.)

,Jm  Etat für die Ai i s i edelnngSkom-  
miss lon solle» neue Stellen für 1 Oberregiernngs- 
rath znr Unterstützung des Präsidenten und für 2 
Reg,er»ilgslnthe geschaffen werden. Auch ist in­
folge der Zunahme der Geschäfte die Vermehrung 
der Assessoren, landwirthschastlichen Sachverstän­
dige». der technische» „nd Bnreauhilfsarbeiter er­
forderlich geworden.

Aus den Ei i i z e l e t a t S  des K u l t u s ­
m i n i s t e r i u m s  ist hervorzuheben, daß die Be­
gründung der königlichen Akademie i» P  o s e » 
in Aussicht genommen sei, »m einen Mittel- und 
Förderiiiigspiinkt für die geistige» Bestrebungen i» 
den östliche» Landestheilen zn bilde». Die Unter­
haltung der Akademie wird 57 070 Mark an 
lausenden Aufwendungen erfordern. Für die Akade­
mie i» Posen find in dem zn erbauenden dentsche» 
Vereinshanse Räume vorgesehen.

Znr Errichtung der technischen Hochschnle in 
Breslan werde», 250000 Mark angewiesen. Eine 
besondere Denkschrift macht über die neue Hoch­
schule ausführliche Mittheilungen. Für die Ver­
anstaltung der ttiitrrrichtsaiisstellniig anfder Welt- 
?2^ l i n , 'g  in S t. Louis 1904 werde» als 1. Rate 
120000 Mark ausgesetzt.

Im  E t a t  d e r  Be  rw a l t «  n g d e r  di rek-  
t e »  S t e n  e r »  bleibt der Ansatz für die Ein- 
komineiistener ,,„verändert, die Ergänzungsstk»,er­
wirb anf 35'/, Millionen Mark angesetzt 
(gegen 1902 -j- 1.500.000 Mark). D i e L o t t e r  i c- 
v e r w c i l t u n g  erhöht die als Splelkapital 
dienenden Einnahme» ans dem Absatz der Lose 
»m 1.404 500 Mark. Der S p i e l p l a »  so» 
einer A b ä n d e r u n g  unterzogen werden. Es 
bat sich nämlich das Bedürfniß heransgestellt. den 
Spiclplaii, insbesondere bezüglich der mittleren 
Gewinne, giinstiger zn gestalte» und z» diesem 
Zweck unter Herabsetzung des Lospreises für jede 
Klaffe eine sü nste Klasse  einzuführen, die Zahl 
der Eesatzgcwiiliie und damit der Freilose herab­
zusetzen »nd die Zahl der Staun,»lose entsprechend 
zn vermehre,,. Hierdurch wird das Spielkapital 
jeder Lotterie von 32,545,500 Mark anf rund
33.950.000 Mark erhöht. Die hieraus sich er- 
geveude Mehreinnahme des Staates von etwa
300.000 Mark soll aber den Spieler» in Form 
einer P r ä m i e  wieder ziigiite kommen. Der 
hiernach aufgestellte neue Plan wird mit der im 
Lanfe des Elatsjahres beginnende» 209. Lotterie 
i» Wirksamkeit trete».
D i e  O k m a r k e n z n l a g e n  d e r  B e a m t e n  

» n d  L e h r e r .
Für die m i t t l e r e n  Kanz l e i -  nnd Unter -  

b e a m t e »  kommt »ach der Denkschrist znm Fi- 
ilanzetat für die Zuwendungen folgender Grund­
satz znr Anwendung: EtatSmäßig angestellte
mittlere Kanzlei- ,»„d Unterbeamte, welche in der 
Provinz Posen oder in der Provinz Westprruße». 
mit Ausschlnß der Kreise Danzig-Stadt und 
-Niedern»«,. Elbing -Stadt »»nd -Land und Marien- 
burg, 5 J a h r e  lang nnnnterbroche» dienstlich 
thätig gewesen sind. erhalten für dir fernere Dauer 
ihrer amtliche,> Thätigkeit i» diesen Landestheileii 
eine widerrufliche, nicht penffonsfähige Zulage von 
10 P r o z .  ihres jeweiligen GehaltS (ansfchl. des 
WohniliigSgeldZiischiiffeS.) Auf die Wartezeit 
kommt die Zeit der diätarischen Beschäftigung in 
Aiirechiiniig. Die Zulage ist widerruflich. Die 
Zulage wird nnr bei treuer Pflichterfüllung nnd 
völlig befriedigenden, dienstlichen ,„id außerdienst­
lichen Verhalten gewährt und bei Fortfall dieser 
Voraussetzn»«-,, einzöge,,.. Diejenigen Beamte», 
welche zurzeit Ihres Eintritts in den Ruhes tand 
sich in den, Genuß der Zulage befunden haben, 
erhalte», solange sie ihre» Wohnsitz in de» oben 
erwähnte» Landestheilen nehme», eine widerruf­
liche Z u l a g e  d e r  P e n s i o n ,  welche so 
berechnet wird, als ob die Gehaltszulage einen 
Theil des pensionsfähigen Dieiisteinkommens ge­
bildet hätte. — Der Bedarf an Gehaltszu­
lage» ist aufgrund näherer Ermittelungen auf 
rund 1300 000 Mark veranschlagt worden. — 
Für die h ö h e r e »  B e a m t e n  sind Zulage» nicht 
ansgeworfe», weil die Gewährung einer auf poli­
tische» Gründe» beruhenden Gehaltszulage leicht 
zn Angriffe» von gegnerischer Seite gemißbraucht 
werden könnte, als ob durch die Zulage die Objek­
tivität der Beamte» beeinflußt würde. Dagegen 
solle» die D i e n s t w o h n n n g e n  für diese Be­
amten weiterhin vermehrt werde». Außerdem sind 
in dem Etat 150000 Mk. znr Gewährnng von 
E r z i e h u n g S b e i h i l s e i ,  an höhere Beamte ein­
gesetzt. Denn gerade für die Erziehn,ig der Kinder 
erwachsen den Beamten, zumal, wenn sie genöthigt 
sind. die Kinder anf auswärtige Schule» zn schicke», 
besonders hohe Ai,fweud»»gen. n»d es wird daher 
den Beamten «ine sehr werthvolle Beihilfe -»theil, 
wenn ihnen im Bedarfsfälle nach der bezeichnete» 
RichtnughineiiieUilterstiitzunagewahrtwerdeiikaui,.

Jnbezng auf die Ziiwendiliig an die L e h r e r  
kommen nach der Denkschrift znm Knltnsetat fol­
gende Grundsätze zur Anwendung: Endgiltig an­
gestellte » B o l k s s c h n l l e b r e r  n n d  L e h r e ­
r i n  »e». welche in der Provinz Posen oder in 
der Provinz Westpreiißen. mit Ausschluß der Kreise 
Danzig-Stadt und -Niederung. Elbing-Stadt n»d 
-Land iNidMarieubttrg. fi iuf Jahrelang«i»unter- 
brochr» dienstlich thätig gewesen sind, erhalten für 
die fernere Dauer ihrer amtliche» Thätigkeit in 
diese» Landestheilen aus der Staatskasse eine 
persönliche, aber nickt venstonsfahige Zulage von 
j ähr l i ch 120 Mk.. welche sich »ach zehnjähr i ger  
»niintrrbrochener Dienstzeit auf jährlich 200 Mk. 
erhöht. Die Znlage ist widerruflich und wird nnr 
bei treuer Pflichterfüllittig »nd völlig befriedigen­
dem dienstlichen »nd außerdienstliche,, Verhalten 
gewährt und bei Fortfall dieser Vora>«Ssetz»nigei» 
entzogen. Bei dem Ausscheiden aus dem Lehr- 
amte oder bei der Versetzung i» andere Landcs- 
thrile kommt sie von selbst in Wegfall. Dieiemgen 
Volksschiillehrer und -Lehrerinnen, welche znrzrlt 
ihrer Versetzung in den R u h e s t a n d  sich im Ge­
nusse der Znlage befunden habe», erhalten, so lange 
sie ihren Wohnsitz in den unter 1. bezeichneten 
Landestheilen nehmen, a»S der Staatskasse eine 
widerrufliche Zu l äge  znm Ruhegehal t .welche 
so berechnet wird, als ob die Gehaltszulage einen 
Theil des penstoiisfähige» DiensteiiikommenS ge­
bildet hätte. Für diese Zulagen a» das Lehr- 
personal ist der Bedarf für 1903 auf 1 Mist. Mk. 
veranschlagt worde».-

Zum sächsisch-österreichischen 
Hofdrama.

I n  dem E hescheidungSprozeßdes kronprin- 
lich sächsische» P a a r e s  ist der erste T erm in  
anf den 28. J a n u a r  anberaum t.

D a s  „Leipziger T a g e b la tt-  schreibt offi­
z iö s: „D ie Gerüchte, welche sich n eu erd in gs  
über den nnm ittelbaren  A nlaß  znr Flucht 
der Kronprinzessin Luise gebildet haben, 
sind, w ie w ir  zuverlässig erfahren, «»zu­
treffend. D ie  O berhofineisterin hat nicht, 
w ie erzählt w ird , die Kronprinzessin und 
G iro»  bei einer stürinischen Liebkosung über­
rascht, sondern sie hat a u s  andere» T h a t­
sachen Verdacht geschöpft, daß zwischen der 
Kronprinzessin und G iron  ein unerlaubter  
Verkehr bestehe. S ie  hat dann eine A u s­
sprache m it der Kronprinzessin herbeigesührt 
und von ihr w eitere Zugeständnisse erhalten . 
H ätte »litt, die O berhofineisterin d as, w a s  sie 
in E rfahrung gebracht, für sich behalten  
w olle» , so hätte sie inkorrekt gehandelt. E s  
w ar ihre P flich t —  und d as w ußte auch die 
Kronprinzessin — dem K önig von dem vor­
gefallene» sofort M itth e ilu n g  zn mache». 
D a s  ist denn auch geschehen. D a ß  die Krön- 
Prinzessin nach der Eiitdeckung ih res L iebes­
verhältn isses „in steter S o r g e  vor Kloster 
nnd I r r e n h a u s -  gewesen sei, ist nicht anzu­
nehmen, da sie nach frühere» V orgän gen  
ganz genau wissen m ußte, daß m an sie m it  
der größten Rücksicht behandeln w ürde, zu­
m al sie sich in gesegneten Um ständen befand."

D ie  Nachrichten m ehrerer W iener B lä tte r  
von einem Ueberenikommen. dem znfolge nicht 
die Ehescheidung zwischen dem K ronprinzen  
und der Kronprinzessin von Sachsen verlan g t  
und die Kronprinzessin sich nach einem  
böhmische» Schlosse zurückziehen w erde, 
werden der „Schweizerischen D epeschenageiitnr- 
von m aßgebender S e ite  a ls  P h an tasiegeb ild e  
bezeichnet. D ie  V erhandlungen  zwischen de» 
A nw älten  des Kronprinzen und der K ron­
prinzessin w ürden voranssichtlich am  M it t -  
woch beendet.

Nach P rivatberichten soll e s  der Kron­
prinzessin von Sachsen finanziell so schlecht 
gehen, daß sie a n s  W ien  «inen Advokaten  
kommen ließ , der G eld  beschaffen mnß. Anch 
Leo W ölflin g  und W ilhelm ine Adam owitsch  
sollen in  keinesw egs guter S tim m u n g  sein, 
da sie nicht m it genügenden M itte ln  versehen  
seien.

Nach w eiterer M eld u n g  hat e -  in  to s -  
kailischen Hoskreise» seh« peinlich berührt, 
daß der sächsische Keiini»»albea»nte Schwarz, 
der die Kronprinzessin in  G enf Tag und 
Nacht bewacht, einen V erhaftungsbefeh l gegen  
sie in der Tasche trä g t, w enn sie den schweizer 
B oden verläßt, nnd es sind Schritte ge­
than» um  die A bberufung des Kom m issars 
Schwarz nnd den W iderruf des V erh a ftu n g s­
befehls zn erwirken. D ie  Kronprinzessin soll 
ihren Schmuck noch nicht verkauft haben. 
R ichtig ist, daß sie i»  G eldverlegenheit w a r , 
die durch V erin ittelnng von heim atlicher 
S e ite  behoben w urde. G iro »  leb t a u s  der 
Kasse der Kronprinzessin.

D a s  „N eue Sächsische K ircheublatt* be­
merkt zn der A ngelegenheit d as  fo lgende: 
„Prinzessin  Luise sdll einen G laube,isw echsel 
planen, um nicht nnr eine T renn u n g, sondern  
eine vö llige  Scheidung der Ehe herbeizu­
führen. D a ß  nach de» S taatsgesetzei, die 
Scheidung anch so möglich ist, Wird bei 
dieser M eld un g  vö llig  übersehen; sie stamm t 
wahrscheinlich a n s Kreisen, denen d as kano­
nische, also das römisch-kirchliche Recht höher 
steht, a ls  die S taatsgesetzgebung. Indessen  
nicht deshalb  erw ähnen w ir  daS Gerücht von  
einen» beabsichtigten G lanbensw echsel, sondern  
nm die Ueberzeugung ansznsprechen, daß e -  
sich w ohl nnr nm einen (Ü b ertr itt zu den 
Dissidenten handeln kann. D enn w ir  hoffen, 
daß sich kein evangelischer Geistlicher bereit 
finden läß t, nnter diesen Um ständen die 
Prinzessin in  unsere Kirche anfznuehm en; sie 
ist nicht da für Leute, die etw a a u s  so un­
lauteren  B ew eggründen  zn ihr kommen  
möchten. Um einen, offenbar nicht einm al 
bereuten Ehebruch zu beschönigen, soll man  
sich nicht m it E rfo lg  an die P fo r te n  der 
evangelischen Kirche w enden können.-

Ausland.
W ie « . 13 . J a n u a r . P r in z  J oh an n  G eorg  

von Sachsen ist heute M orgen  a n s  DreSden  
hier eingetroffen , nm dem Kaiser seinen  
D ank für die V erleihung des 11. Jn san ter ie-  
R eg im en ts anszusprechen. E in  offizielle«  
E m pfang fand aus Wunsch des P r in zen  nicht 
statt. D er  P r in z  begab sich in der U niform  
des ihm  verliehenen österreichischen R eg im en ts  
vom  B ahn h of a u s  direkt zur H ofburg, w o  er 
von dem Kaiser m it w arm en W orten begrüßt 
w urde. I m  Laufe des V o rm itta g s  h at der 
Kaiser den P rin zen  in  besonderer A udienz  
em pfangen.

14. J a n u a r . D er  Kaiser w ohnte gestern 
Abend m it dem P rin zen  J oh an n  G eorg  von  
Sachsen der V orstellung von TschaikowSky'S 
„P iq u e D a m e- im  H ofoperntheater bei. —



Heute stattete Pein» Johann  Georg von 
Sachsen dem Kaiser F ranz Joseph einen 
längeren Abschiedsbesuch ab und reiste Nach­
m ittag «ach P rag . nm dort als neuernannter 
Oberstinhaber des 11. Jnfanterie-Regim euts 
die Vorstellung des OssizierkorpS entgegen-»- 
nehmen und das Regiment zu besichtigen. 
M orgen Nachmittag wird der P rinz nach 
Dresden Weiterreisen.

Ueber die Lage in  Marokko
meldet die .Ageuce HavaS" aus Tanger 
vom M ittwoch; Heute ist anS Fez ein E il­
bote hier eingetroffen. M an versichert» daß 
die von demselben überbrachten Nachrichten 
bernhigend lauten. Von einer Niederlage 
des S u ltan s  nnd einem Rückzüge desselben 
in westlicher Richtung, worüber auswärtige 
B lätter berichtet haben, ist hier nichts be­
kannt.

Die „Times" meldet aus Tanger: 
Mehrere hundert Kabylen haben die S ta d t 
Tanger angegriffen, die von der Besatzung 
vertheidigt wird. Die Angreifer wurden zu­
rückgeschlagen und hatten einen Verlust von 
vier Todten.

I n  Centa eingetroffene Nachrichten aus 
Tetuan besagen, daß infolge der nnter den 
Kabylenstämnien in der Nachbarschaft der 
S ta d t herrschenden Erregung die Einwohner 
der S ta d t dieselbe befestigen. Die Einwohner 
befürchten, dass, wenn der P rätendent sieg­
reich sein sollte, die Kabylen die S ta d t mit 
S tnrm  zu nehmen suchen werde».

Wie dem Pariser „Tenips" a«S Algier 
gemeldet wird, halten sich zwei Bataillone 
der in Sidi-Bel-AbbdS liegenden Fremden­
legion bereit, an die marokkanische Grenze 
zu gehen._______________

Prootttzialllachrillrten.
Marienwerder. 13. Januar. lHerrn Schlacht» 

üausinspktor Jostes) hierselbst ist nach zehn­
jähriger Thätigkeit an unserem Orte der Titel 
„Schlachthans-Direktor" vom Magistrate verliehen 
worden.

Glbing. 13 Januar. (Der Direktor der Ober- 
rrnlschule in Eibing, Professor Dr. Rudolf Nagel), 
bat znm 1. Oktober d. JS . seine Versetzung i» den 
Ruhestand beantragt. Herr Direktor Dr. Raget 
befindet sich im 67. Lebensjahre; er ist am 14 
September 1836 in Dauzig als Sohn des Direk. 
torS der dortige» Petrischnle geboren. 1891 
wählte ihn der Magistrat znm Direktor des Real. 
ghimiastunis. Leicht war das Amt anfänglich nicht. 
Ein so vorzüglicher Wissenschaftler fei» AmtSvor- 
gSnger war. als Leiter der Anstalt war er weniger 
erfolgreich, nnd sei» Nachfolger mnhte deshalb fest­
gewurzelte Eigenarten beseitigen. Das ist ihm denn 
auch in bester Weise gelungen. Sein Abschieds­
gesuch kommt überraschend.

.___Jnsterburg, 14. Januar, (Umbau de« Jnftrr-
«nhnbnfe« > Nach der „Okd. Bolksztg." 

ü»d m den diesjährigen E tat als erste Rate 
175 ÜOV Mark für den Umbau des Jnfterburger 
BohlihosrS eingesetzt worden. Die Gesammtkosten 
sind veranschlagt auf 1 17K 500 Mark.

Jnowrazlaw. 9. Januar. ( In  der Stadtver- 
ordueteiisitznng) wurde» Komiiierzienrath Goecke 
znm Vorsteher nnd Zimmermeister Bolkmauu znm 
Stellvertreter wiedergewählt. Der Antrag der 
Stadt, einen eigenen Abgeordneten in ^ n  Vrov,,,- 
ziallandtag senden zu dürfen, ist vom Minister ab­
schlägig beschieden worden. . „  . .

Rawitsch. 11. Januar. (Titelverlechmig.) Verr 
Stadtrath Brau», welcher sein 25jähriges Jubi­
läum als Mitglied der Niidt. Körperschaften gefeiert 
hat. ist zum Kommerzienrath ernannt. Kerr B. 
ik der Inhaber der weit bekannten motzen Rotz- 
baarwinnerei hierselbst.

Lokalnachrichten.
- . Tk>orn, is. Januar 1903.

Geburtstage Seiner Majestät des Kaisers, ab! 
Wtlcheud von den früheren Jahren, eine große 
Parade der ganze  n Garnison statt. ° °

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Zeichenlehrer 
am Gymnasium in Grandenz Eduard Zander ist 
der königliche Kronenorde» vierter Klasse verliehen 
worden.

— ( Ge we r b r s t e n e r  kür  a us l änd i s che  
L a u d l n n g s r e i s e n d e  in R nstland.) Wie das 
.Tagebl." aus Petersburg erfahr^ beabsichtigt 
der russische Finanzminister die Gewerbestenrr. 
die von den ausländischen SaudlmiaSreisei.dei, 
erhoben wird. zur Belebung der DandelSbe- 
ziehnugen mit Westeuropa im Laufe des Jahres 
von dem jetzigen Betrage von 650 Rubel auf 200

> «m. -m
9. Februar in Berlin seine Generalversammlnng 
w Verbindung mit der Feier des 10jährigen Be­
stehens des Bundes der Landwirthe ab. Die 
Eisenbahndirektion hat sich bereit «klärt, an 
diesem Tage auf der Strecke Jnsterbiirg-Berlin 
einen Sondrrzug mit ziveiter nnd dritter Klasse 
m  stellen. Die Rückfahrt kann innerhalb der 45 
Lage -  auch in v-Zügen unter Zahlung der 
Platzgebühr -  angetreten werden.

— ( Adr eßbuch  d e r  S t a d t  M a r i e n -  
Werder . )  Im  Verlag von N. Kanter ist soeben 
das Ndreßbn» für das Ja h r  1903 erschiene», um- 
fastend dir S tadt Marieuwerder nebst den Vor­
orte» Mareese. Marie»«», Marienfeide nnd 
Schäferei. Das 104 Seiten starke Büchlein ent­
hält ein Verzeichnis; der städtischen und staatluben 
Behördeii, das alphabetische Namensverzelchmß 
nnd ein Berzrichniß der Straßen mit Angabe der 
Bewohner jede« Hanfes. Auch ein Tarif für das 
Droschkenfilhrwerk ist beigefügt. Das Adreß­
buch wird daher der Geschäftswelt besonders will­
kommen sei».

— ( J n n n n g s q n a r t a l . )  Die Sattler-, 
Riemer-, Täschner- nnd Tapezierer-Innung hielt 
gestern Nachmittag anf der Herberge der vereinig­
ten Jnnunae» das Januarqnartal ab. Es wur­
den 3 bei Jnnungsmeifteru ausgekernte Lehrlinge 
freigesprochen nnd 2 Lehrling« neu eingeschrieben.

— Zu gleicher Zelt hielt lm anderen Meister- 
saale die Bäckerinnnng das Quartal ab. E s wur­
de» 5 Ausgelernt- freigesprochen und ihnen vom 
Obermeister Sztnczko die B-rbandSpapiere ausge- 
händigt. Dann wurde der E tat für 1903/04 aus- 
gestellt. Für Einschreibe» von neuen Lehrlingen 
finden nur im April nnd Oktober Quartale statt.

— ( K o l o n i a l v o r t r a g . )  Auf den morgen
i» der Aula des Gymnasiums stattfindende,» Bor- 
trag des Hern« Generalkonsuls von Heffe-Wartegg 
über .Neudentschland in der Südsee" weise» wir 
nochmals hin.  ̂ ,

— ( De r  S t r o m s c h i f s e r - u n d  S t e r b e -  
k a s s e u v e r e i » )  zn Tiiorn hielt gestern Abend 6 
Uhr im Lokal des Herr» Bierath seine Hanpiver- 
sammln»« ab. die von dem stellvertretende» Vor- 
sitzenden. Herrn Birratb. mit einem Hoch oni den 
Kaiser eröffnet wurde. Znm Protokollführer wurde 
Herr Henschel gewählt, der de»» zahlreich erschiene- 
ue» Mitgliedern einen Ueberbilck über das der- 
gangeue Geschäftsjahr gab. Herr A. Hr^berg er- 
stattete den Kassenbericht, nach welchem das Be» 
mögen des Schiffe»vereinS 531.08 Ma>K das der 
Sterbekaffe 1106.38 Mark und das der Wa>se»kasse 
49.35 Mark beträgt. sodatz sich der G-.am.ntver- 
»iögensbestand aus 1686.81 Mark belauft. Die Rech 
ttiing wurden von den Herren Ganott. Volgmanu 
und Rößle geprüft nnd für richtig besniide,,. sodaß 
dem Nendanten Eutlafiittia ertheilt werden konnte. 
Die Vorstandst ahi ergab folgendes Resultat: 
Fanfche. erster Bo»-sttz-nde^A. V,erath. zweiter 
Vorsttzendrr. I .  Henschrl. Schriftführer. A. S-'A- 
der«. Rendant. Schreiber. Kaffeukontroleur. F. 
Jarotzki. Fahnenträger und Roßke und Schreiber. 
Fahnenjunker. Die srühere» alte» Vorstaudsmlt- 
glicder zn Wasser nnd zn Lande wurden bei- 
behalte», außerdem trat hinzu verr Fried r. Wiilsch. 
Bezüglich des SterberasseiivereliiS wurde beschlossen, 
das sämmtliche noch bekeh«ide Vermögen dazu z» 
verwenden, daß für jedes Mitglied >m Verein ein 
Sparkastenbnch über die gezahlten Beiträge ange­
legt wird. sodaß beim Tode eines Mitgliedes die 
Hinterbliebenen nicht mehr ei» Sterbegeld vo» 
>00 Mk.. sondern de» aiigesamilielte» Betrag des 
betreffenden Sparkaffenbilches erhalte». Zu dem 
diesjährigen Schiffe»Vergnügen wurde ein Zuschuß 
vo» 30 Mk. bewilligt. Nach Erledigung ver­
schiedener interner Angelegenheite» wurde die 
Sitzung um 8 Uhr mit einem Hoch aus die Bereius- 
mitgiirder und deren Angehörige geschloffen.

— ( Der  S i n g v e r r l n -  wird am 3. Februar 
im Artiishofe SchnmannS .Paradies und Perl" 
znr Ausführung dringen.

— ( Der  k a u f mä n n i s c h e  V e r e i n  s ü r  
we i b l i c h e  A »»gest«l l t «) hält morgen. Freitag 
abends 9 Uhr im Artnshose. BereiuSzimmer, eine 
Sitzung ab.

— (Fritz K n a v v r ' S  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  
werde» am Sonntag nnd Montag im Schützen- 
hanse auftreten. Die .Tilsiter Ztq." schreibt über 
die Genannte» r »Fritz Knappe'« Leipziger Sänger 
haben bei ihrem gestrigen Auftreten im großen 
Saale vo» JakobSrnhe, ebenso wie frühe», wieder 
einen dnrchichlagenden Erfolg erzielt. Das P ro ­
gramm war abwechkelnugSreiL und gut gewählt 
nnd wurde recht ansprechend vnrchgesiihrt. Die 
Sänger verkügen über frische, kräftige, geschulte 
Stimmen n»d wurden Potpourris. Quartetts. 
Duett» n. f. W vo» den Herren Knappe. Seidel. 
Held nnd M üller sehr ansdrncksvoll zum Bortrag 
gebracht; auch gaben dieselben «ine Anzahl Ein­
lagen. Der Tanzhuinorift Herr Müller-Milardo 
löste seine Auigabe äußerst geschickt. Den Schluß 
bildete das humoristische Origiiialgrsammtsplet 
,O. diese Studenten l". Die Heiterkeit des zahlreich 
erschienenen Publikum«, da- seine Befriedigung 
durch lebhafte Beifallskundgebungen immer nnd 
immer wieder kund gab. steigerte sich von Nummer 
zu Nummer, knr». »S war «in von gesundem 
Snmor dnichwürzter, fröhlicher hnmoristischrr 
Abend, den die Künstler ihren Besucher» geboten 
haben."

— (Bon We t t e r  u n d  W eichsel.) Die 
Kalte war heute bedeutend geringer als gestern. 
Das Thermometer zeigte «in 8 Uhr morgens mir 
1'/, Grad Kälte — die Mitlagstemperatur des 
gestrigen Tages — nnd heute Mittag erhob sich 
die Quecksilbersäule sogar schon, wenn auch nur 
UM einige Linien, über den Gefrierpunkt- Gleich­
wohl ist die Nachwirkung des starken Frostes »och 
sebr zu spüre«, angenehm anf dem Griltzmnhlen- 
teich. wo eine »rne feste Eisbahn zn neuen Sport- 
frenden n.ft. Anf der Weichsel herrscht noch 
immer Eisgang, doch ist derselbe heute schwacher

i eh ma r k t . )  Anf dem heutigen Vieh- 
markte waren 110 Ferkel nnd 67 Schlachtschweim 
anfgeiriebeii. Gezahlt wurde sür fette Waare 40 41. 
magere 38-39 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend- 
gelmcht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden »0 Personen genommen 
^  - ( Z u g e l a u s e n )  ein junger glatthaariger 
Jagdhund, weiß mit braune» Flecke», abzuholen 
Brombergerstraße 261.

— ( Bon d e r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» au, 15. Jannar früh 1.62 M ir 
über« gegen gestern 1I4 M tr.

Eistrrib«,, 7 , Strombreite.
»» M S Wa r s cha u  wird telegraphisch gemeldet:

(Pächter Herr Grosser) 
zur Strecke gebracht. -  Der Müllergesrlle Thinian» 
gerieth bem, Reinigen der Walzen in der Wasser­
mühle zn S c h a r » a u  aus Unvorstchtigkeit mit 
derrechteu Hand in das Getriebe und erlitt er- 
hebliche Verletzungen. Er wurde sofort in das 
Dlakoittssenkranrenhanv z» Bromberg gebracht.

wurde sie von einem Herrn am Maximilians» fuhr es allerdings todt!" (Newyorkcr

Vrieskaften.
Th. P- Eine Entschädigung für nicht erfolgte 

Anstellung wird nicht gewährt. Aus Ih re r Zu- 
schritt ist nicht zu ersehen, ob Sie in, Besitz des 
Zivilversorgungsberechtiguiigsscheines sind. worauf 
in diesen, Falle alles ankommt. Spreche» Sie. 
persönlich in der Redaktion, am besten zwischen 11 
nnd 12 Uhr vormittags, vor.

Mannigfaltiges.
( I n  e i n «  p e i n l i c h e  S i t u a t i o n )  

gerieth in München vor einigen Tagen abends 
eine anS Wien zugereiste Kanfmannswittwe. 
die Nichte eines österreichischen Feldmarschalls. 
Als die F rau  von ihrem Hotel (Leinfelder) 
aus ins Parkhotel znm Speisen gehen wollte,

platze angesprochen, der sie -um Souper «in 
laden wollte. A ls sie auf das fortgesetzte 
Drängen des H errn ihn einlud, doch mit ihr 
ins Hotel zn kommen, übergab sie der Be­
treffende, ein Kriminalkommissär, dem nächsten 
Schutzmann m it dem Befehl» die Dame 
wegen Verdacht» der Gewerbennzncht der 
königlichen Polizeidirektion vorzuführen. 
D ort stellte sich dann die völlige Unschuld 
der Dame heraus, woraus sie, wie die 

AngSb. Abendztg." m ittheilt, nach kurzer 
Haft und längerem peinlichen Verhör unter 
höflichen Entschuldignuge» wieder entlaste» 
wurde. Der M ißgriff des Polizeibeamten 
erregt allgemeine Entrüstung.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e  i n  I t a ­
l i e n . )  Dem .B e rt. Lokalanz." wird aus 
Nom berichtet: „Die 18jährige Tochter des 
Bürgermeisters von Cagii verliebte sich in 
einen junge» Arbeiter. D a die E ltern des 
Mädchens gegen die H eirath waren, entfloh 
das Liebespaar nnd nahm Q u artie r in einer 
Herberge der kleinen S ta d t Pole. A ls aber 
bei M orgengrauen Ifie C arabinieri an das 
Thor pochten, um die Flüchtlinge zu ver- 
haften, ergriff das Mädchen einen Revolver, 
tödtete m it drei Schüssen ihren Geliebten 
nnd mit einer vierten Kugel sich selbst."

( D a s  T e s t a m  e n t  d e s  N o r d p o l -  
f ä h r e  r  S A u d r  e e) ist jetzt veröffentlicht 
worden. Der B ruder Andrees hat die Be­
hörden ersucht, seinen verschollenen B ruder 
als verstorben zu erklären.

( A r m e  M i l l i o n ä r e . )  Der kana- 
dische M illionär William Mackay, der jüngst 
in Londou verstorben ist, hinterließ seine» 
sechs Kindern je 24 M illionen Mk. Einem 
der Söhne scheint das zu wenig zn sei», denn er 
erklärte einem Journalisten gegenüber: „Lange 
Jah re  als Kind eines M illia rd ärs durch die 
W elt gewandert zn sein nnd dann nur 
inuipige 24 M illionen zn erben —  welches 
Elend!" Vielleicht eröffnet mau eine S»b  
skription sür die armen M illionäre!

( M i l l i o n e n s p e n d e  f ü r  e i n  K r a n ­
k e n h a u s . )  M r. Henry PhipPS, das durch 
seine Spende von 100000 D ollars kür den 
Bnrenbilfsfonds bekannt gewordene M itglied 
dos S tahltrustes hat nach der .Boff. Ztg." 
l'.'» M illionen D ollars zur Errichtung eines 
HvjPitalS in Philadelphia geschenkt, in web 
chem speziell Studie» zur vorbeugenden Be­
handlung der Schwindsucht betrieben werden 
sollen. D as Hospital soll nach dem Bor> 
bilde des Pariser PastenrinstitutrS eingerichtet 
werden nnd ausschließlich der Bekämpfung 
der Schwindsucht gewidmet fei». Ersorder 
lichenfalls will M r. PhipPS weitere Geld 
Mittel für das Hospital znr Berfügnng stelle».

( D i e  v e r k e h r t e  W e l t . )  Folgende 
S a tire  veröffentlicht Lavier Ronx im .F ig a ro " : 
Therese (Humbert): .Ic h  bin «och z» müde 
von meiner Reise, um mich in I h r  Arbeits­
zimmer begeben zu können. Deshalb habe 
ich S ie  rufen lassen." — Der Untersuchn»«?- 
richter: „Ich stehe zu Diensten." — The­
rese: .Setzen S ie  sich . . .  nicht so nahe 
dort . . . schön . . .  Jetzt will ich Ihnen  einige 
Fragen vorlegen." — Der Richter: .S ie  dürfen 
»nr befehlen." — Therese: .W er sind S ie ?"
— Der Richter: .E rnst Leo Ju liu s  Bridon, 
Untersuchungsrichter, geboren in LimogrS."
— Therese: .D a s  genügt schon. Haben S ie
Papiere, die mir beweisen, daß S ie  wirklich 
der Untersuchungsrichter sind? Ich kenne 
alle Richter . . .  S ie  kenne ich nicht: das ist 
doch wunderbar . . . "  — Der Richter: 
»Gnädige F ron , ich schwöre Ih n en  . . . 
Hie« meine Karte . . . "  — Therese:
„Schweigen S ie, S ie haben nur -» autwor- 
ten, wenn S ie  gefragt werden. Ich habe 
mich über Ih r e  Administration sehr zu be­
klagen . . . Wer sind meine Zellennachbarn?"
— Der Richter: „Eine arme F ra» , die ein 
Stück Brod gestohlen hat, nnd ein Journalist, 
der „Es lebe der Kaiser!" rief." — Therese, 
anfsvrit.geud: „Und S ie  konnten eS wagen, 
mich mit solchen Lenten zusammenzubringen! 
D as ist eine Infam ie, H err! eine Infam ie!"
— Der Richter: „Barmherzigkeit, gnädige 
F ran , klagen S ie mich nicht an! Ich bin 
ganz schnldlos . . . Wenn ich hätte ahnen 
können! S ie  haben recht!" — Therese: „Sie 
mußten ahnen! Ich werde mich an zustän­
diger Stelle beschwören . . . "  — Der Richter: 
„Zerstören S ie nicht meine Karriere, gnädige 
F ra» , haben S ie  M itleid! Ich bin verhei- 
rathet, ich habe auch eine Tochter . . .  I n  
meiner Fam ilie bewundern w ir S ie a l le . . . 
S ie werden uns doch nicht schaden wollen . .
—  Therese: „N a, ich will noch einmal ein 
Auge zudrücken, aber thun S ie  es nicht 
wieder! Sagen S ie dem Direktor, daß er 
die beiden gefährlichen Nachbarn in kürzester 
Frist entfernen lasten soll . . . M ein W ort: 
D a w ar es ja  beinahe in Spanien bester!" —

( S c h ö n e »  R e s u l t a t . )  .N un , wie 
hat sich I h r  neues verbessertes Feuerwehr- 
Antomobil bew ährt?" — ,OH, beim letzten 
Brande wnrde infolge des blitzschnellen E in­
treffens des Automobils bereits eine Person 
aus den Flammen gerettet — drei Menschen

S taatSztg .")

Neueste Nachrichten.
Nastenberg, 15. Ja n n a r . Gestern Abend 

brach in P range««» infolge Brandstiftung 
Feuer anS, welche» 9  WirthschaftSgebande 
zweier Besitzer m it sämmtlichen Erntevor- 
räthe» und todtem In v e n ta r einäscherte.

Königsberg, 15. J a n n a r .  Die Kaiserin 
als Protektor!» des Krankenhause» der 
Barmherzigkeit hat in einem Telegramm an 
de» Oberpräsidenten F reiherr» v. Richtlwfen 
ihrem schmerzlichen Bedauern und ihrer 
herzlichen Theilnahme an dem Tode deS 
P fa rre rs  Goetz Ausdruck gegeben.

Königsberg. 15. Ja n n a r . Der Kronprinz 
ist heute früh 8 Uhr 24 M inute" anf seiner 
Reise nach P etersb u rg  mittelst SonderzugeS 
aus dem hiesige» Bahnhof eingetroffen. E r  
zeigte sich, in russischer Uniform, in der 
T hür des Salonw agens und setzte nach 
kurzem Aufenthalt die Reise fort.

Eydtknhne», 15. Ja n n a r . D er Krouprinz 
lassirte gegen 11 Uhr die Grenze. I n  Wir« 
lallen fand großer militärischer Empfang 
statt. D er Bahnhof w ar festlich geschmückt. 
A ls der Kronprinz den Zng verließ, spielte 
die Wilkowiczer Dragonerkapelle den Präsen« 
tirmarsch und die deutsche Nationalyym ne. 
Um 11"/i Uhr setzte der Kronvrinz in einen» 
Hofsonderzuge die Reise »ach P etersburg  fort.

B erlin, 15. Ja n n a r . Dem Abgeordneten« 
Hanse ging ein Gesetzentwurf znr Abänderung 
des Gesetzes betreffend die Wohnuugsgeld« 
znschüste der «»m ittelbare» S taatsbeam te» , 
zn. Danach soll ab I. Oktober 1902 bei der 
PensionSbemeffung der DnrchschnittSsatz des 
WohnungsgeldzuschnsseS sür Servisklasse 1 bis 4, 
angerechnet werden und in dem bezüglichen« 
Tarife wird die Servisklasse 5 fortfallen.

Berlin, 14. Ja n u a r. Zn der Angelegen­
heit der Kronprinzessin von Sachsen ist in 
Wien eine offiziöse Erklärung ergangen, der 
zufolge der W iener Hof nicht intervenire» 
will. Auch sei der Kronprinzessin Luise kein 
Schloß in Oesterreich angeboten worden. 
Ali« derartige» Nachrichten entbehrten de» 
Grundlage.

Bremen, 14. Ja n n a r. D er Großherzog 
von Oldenburg traf heute Nachmittag vo» 
Oldenburg hier ein, um einer Einladung des 
S en a ts  -u  einem Diner im Rathhanse Folge 
zn leisten. An dem D iner, welches im 
SenotSz mmer des RathhanseS stattfindet, 
nehmen sämmtliche M itglieder des S enat»  
nnd die Seuatssekretäre theil. Außerdem ist der 
Präsident der Bürgerschaft Theodor G rüner 
eingeladen worden. Abends fährt der G roß­
herzog nach Oldenburg zürück.

Liebenbnrg 1. M ., 15. Ja n n a r . Der 
Kaiser ist heute V orm ittag gegen 11 Uhr zum 
Besuch des Fürsten Enlenbnrg hier eingetroffen.

Dresden, 14. Ja n u a r . Die Besserung in 
dem Befinden des Königs macht unverkenn­
bare Fortschritte.

Nom, 15. Ja n u a r . K ardinal Paroechi ist 
heute früh gestorben.

London, 14. Ja n u a r . Prem ierm inister 
Balsour verbrachte die Nacht gut. Die 
Krankheit nimmt einen günstigen Verlauf.

Petersburg, 14. Ja n n a r . Der Kaiser und 
die Kaiserin sind a»S ZarSkoje Sselo nach 
dem W interpalaiS übergesiedelt.____________

"Verantwortlich für den Inhalt; yemr. Wartmann in Thorru
relearapdNche* rvertturr rv»*t«rrdrrr<vr

______________________ 15. Jan . !14.Jan.

Tend. Fondsbörse r —. 
Nnsfische Bankuvte» p. Kassa
Warscha» 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KvnsolS 3 «/. . . 
Pren fische Konwls 3'/, */, . 
Pren fische KonsolS 3 '/, '/ , . 
Deut che Reichsanlclhe 3°/« . 
Deutsche Neiaisanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfandvr. 3'/, uem. II.
Wknpr.Psandbr.3'/»"/<> .  ,
Posen«: Pfandbrleie 3'/.°/. . 
Polnische Mandbries« Z'/i«/«
Lllrk. 1 7 « Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/.. . .
Rninä». Rente v. I8A 47 , .
Disko«. Kvnnnmidlt-Anthelt«
Gr. Verliner-Straßenb.-Akt.
Harprnec Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thornrr Stadtanleihe 3'/,

S p i r i tu s :  70er i oko. . . .  42-00
Weizen M a i .......................... töO-OO

.  J u l i .......................... 161-80

.  August.......................... -

.  LokoinNewl». . . . 807,
Roggen M a i .......................... 140-50

.  J u l i ......................... l4 t-7 S
.  Augnft..........................  —

Bank-Diskont 4 v«t,. LüMdardzknsfuß s  pEt. 
Prlvat-Diskont 27» vCt.. London. Diskont 4 »M.

B e r l i n .  15. Jan . (SpirltnSbericht.) 70erkow 
42.00 Umsatz 16000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  15. Jan . lGetre,demarkt.) Zu- 
snbr 60 inländische. 48 russische WaaaonS

216-25
2l6-1ö

W -W
91-50

102-50
102-50
91-50

102- 90 
88-60 
99-10 
99 60

103- 10 
lvo-oo 
32-25

I0S-40
86-60

194-00
lM -3ü
177-30
219-00

216 05
85-30 
91-60 

«02-50 
102 50 
91- 6» 

103-00 
88 60 
99 20 
99 60 

«03-25
loo-oo
32-65

86-60
194- 00
195- 50 
l?6-S0 
219-00

42-00
160-50
tS2-00

80 
140-75 
142-25

M eteorologische B eobachtungen zu T horn  
vom Donnerftag den 15. Jannar. früh 7 Uhr.

Bom 14. morgens bis 15. morgens höchst« Lem« 
peratnr 1 Grad Celf.. niedrigste -  13 Grad 
Celsius.



Heute abend- um */r11 Uhr 
entschlief sanft nach langem, 
mehrjährigem Leiden unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Bruder 
und Großvater

Weil» IiiiMti
im Alter von 69 Jahren.

Dies zeigen um stille Theil­
nahme bittend betrübt an 

Thorn den 14. Ja n u a r  1903
Bäckermeister Otto 8akrl88

und F rau  geb. L sivleL I.
Die Beerdigung findet S onn­

abend den 17. d. M tS., nachm. 
3 '/ ,  Uhr, von der Leichenhalle 
deS altstädtischen Kirchhofes aus 
statt.

Bekanntmachung.
Am Montag, 26. Januar er.,

von 10 Uhr vormittags ab, 
sollen im Gasthaus deS Herrn vdorisLI 
zu Gr.-Bösendorf bei Pensa» nach­
stehende Holzsortimente öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlnng verkauft 
werden.
A us dem Einschlage von 1901/1902.

Nutzholz.
Schntzbezirk Steiuort:

95 Stck. Kief.-Langholz mit 2 l.50  km, 
50 Stangen 1. Kl. mit 4,5 km.
25 Stangen 1l. Kl. mit 1.5 km.

L. Breuuhalz. 
Schntzbezirk Gnttan:

16 rm Eichen-Stnbben,
15 rm  Birken-Kloben.

Schntzbezirk Steinort r
63 rm  Klefern-Rnndknüppel,
56 rm  Kiefern-Stubben,

1 rm Kiefern-Reisig I. Klaffe,
126 rm Kiefern-Reisig II. Klaffe.
A us dem Einschlage von 1902/1903.

Nutzholz.
Schntzbezirk Gnttan:

2 Stck. Eichen-Langnntzh.m.0,70km, 
192 Stck.Kief.-Langnntzh. m. 147,84km.

Schntzbezirk Steinort:
103 Stck. Kief.-Langnntzh. m. 72,67 kw. 

L. Brennholz. 
Schntzbezirk Guttan r

1 rm  Kiefern-Kloben,
2 rm Kiesern-Rnndknüppel,

220 rm Kiefern-Stubben,
40 rm Kiefern-Reisig I. Klasse.

Schntzbezirk Steinort: 
ca. 400 rm Stubben, 
ca. 50 rm  Reisig I. Klaffe.
Thorn den 14. Ja n u a r  1903.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Dir Kiichenabfalle des hiesige» 
GerichtSgrföngniffeS sollen für 
die Zeit Vvm I April 1903 bis 
31. März ,904 an den Meist- 
bietende» verkauft werde».

H ierzu  ist ein Termin anf den
2 8 .  J a n u a r  d .  J s . ,

vormittags 11 Ubr, 
km Sekretariat l  der königlichen 
Staatsanwaltschaft hierselbst an- 
beraumt, woselbst auch die 
Bedingungen eingesehen werde» 
können.

Tborn den 1V Januar 1903.
Der Erste Stagtsaiuvillt.
In  dem Konkursverfahren 

über das Vermöge», des Kauf­
manns früher in
Cnlmsee. sollen die ausstehenden 
nueinziehbaren Forderungen im 
Gesammlbetrage von 4321,72  
Mark am
I N .  J a n u a r  1 9 0 3 ,

5 Uhr nachmittags, 
im Bureau des unterzeichnete» 
KonkursvcrwalierS öffentlich 
meikibletend Versteigert werden. 

Cnlmsee den 19. Januar 1993.
Der KonknrSverwalter. 

6 o e b v I ,  
Rechtsanwalt.

Bekanntmachung.
Freitag den 16. d. MtS.,

von 10^ Uhr ab,
werde ich Gerechtesir. 30 die Restbe- 
stände eines Kolonialwaaren-Geschäfts, 
bestehend au s :

Kaffee, Zncker, Reis, Ro­
sinen re., sowie Wein, Zi­
garren, Zigarretteu nnd 
Getraute

meistbietend gegen sofortige Be­
zahlung versteigern.

Thorn den 14. J a n u a r  1903.
IL L lvL L lL H , 

Gerichtsvollzieher kr. A.

H V v r
parzelliren, kaufe«, verkaufen
will. wende sich an

b a n s s g r s u ,  Thor»,
Marienstraste 13. Rückporto erbeten. 

Guter, gründlicher
K l a v i e r  -  U n t e r r i c h t
wird ertheilt Gerechtestraße s ,  n .  
Möbl.Zim. ni.u.0. Pension los. kill. 
zu verm. Schnhmacherstr. S4, S.

Fm «W  LnIltUrW.
Freitag den 16. Januar d. J s ., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich die im Schankhanse I 
dort untergebrachten Gegenstände:

1 Billard mit Zubehör, 
5 Restaurationstische, 16 
Stühle, 1 Restaurations- 
schild, 1 Tombanl mit 
Schankeiurichtung, 2 Blitz­
lampen, 1 Nähmaschine, 
1 Kopirpreffe, 1 Geige, 
1 Bierapparat, 2 Bier­
stecher, mehrere Gardinen 
und Kleiderhalter, sowie 
andere kleine Restanra- 
tionsgegenftände

gegen roaarzamung vernelgern.

E i n  B a r b i e r g e h i l f e
kann sich von sogleich melden.

L . o s u t r v k ,  Friseur, Thorn, 
Leibitscherttr. 30.

S c h l o s s e r - l e h r l i n g ,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten ck o k sn n a»  V Io v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

F ü r mein Kolonialwaaren- nnd 
Destillations-Geschäft suche

e i n e n  L e h r l i n g
der polnischen Sprache mächtig.

I ' l  o z n l n .

D a i n e
sucht diskrete Aufnähn,e. Aner- 
bieten unter V. H000 an die Ge­
schäftsstelle dieser Leitung.

G e b .  D a m e
m. Korresp., Buchs. u. schriftl. Ar­
beiten vertraut, d. polnischen u. 
russischen Sprache u. Schrift mächtig, 
9 I .  i. e. Geschäft thätig gewesen, 
sucht paff. Stellung, gl. w. Branche, 
a. l. i. e. Komptoir. Gest. Angeb. 
erbitte u. 4 .  2 .1 9 0 3 , postl. Thorn III.

P n sk lit  V M c k r m
zum sofortigen A ntritt gesucht. 
Gest. Anerbieten unter p .  v .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

J u n g e  M ä d c h e n
zur gründlichen Erlernung der feinen
Damenschneiderei nimmt an
l l .  8o1>leoIwn8ka, Katharinenstr.7, II.
L o t e l -  und Landwirthin, Stützen, 
A v Kochmamsell, Köchin, Kindergärt- 
V nerin.Bonnen.Nähterinnen Buffel- 
fränlein, Verkänferinnen f. Konditorei, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher 
und Laufburschen erhalten von sofort 
gute Stellungen.

8tanl8lr»u8 I iv w a n ä o ^ L I , 
Agentu.Stellenverm.,Heiligegeiststr.17.

Fernsprecher 52.
Ein Aufwartemädchen für die 

Nachmittagsstunden kann sich melden 
Lütroiv, Gerstenstraße 16, 1.

1Ü-MW Mark
auf nur absolut sichere Hypothek
durch mich zu vergeben.
k a u l  kstr^kovv8li1, Elisabethstr. 5 , 1.

3 S 0 V  « la v k ,
auf sichere Hypothek zn vergeben. Zu 
erfragen Schnhmacherstr. S, 1.

KleinerLi»ii>l»irthschllftS-
V e r k a u f .

26 M orgen bestes Land, volles 
lebende- und todtes Inven ta r, soll 
für 13000M k. bei 5 - 6 0 0 0  Mk. An­
zahlung, verkauft werden. Anfragen 
einzusenden unter „Land" an die 
Geschästsst. d. Ztg.

Ein gut erhaltenes

F a h rra d
mit Glocke nnd Laterne 

ist für 7 S  Mark z »  verkaufen. 
Besichtigung von 12—3 mittags,

Breitestrasie 43, II.
Spazier- u. Arbeitsfnhrwerk, 

besonders für Reisende, Musiker u. Ge­
richtsvollzieher über Land stets billig 
zu haben K obovk p o o » e k ,

Thorn, Schnhmacherstr. 19.

G e b r a u c h t e  G e i g e
mit gutem Ton, nebst Kasten zu ver­
kaufen. Gest. Aufragen unter 0 .  6 .  
an die Geschäftsstelle dieser Ztg. erb.

Kl«! Z i l l l l M M M m
ist billig zu verkaufen bei 4.. >VrmäsL, 
Mocker, Sandstraße 3.

Eine englische Drehrolle
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg.

G r ö t z e r e  W o h n u n g ,
in schöner Lage der S tad t, m it Gas- 
und Badeeinrichtung, zum 1. April 
d. J s .  günstig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu verm. Araberstr. 6.

ksrlitr 8odool,
S  M t M .  klsrlit 8 .

krallro8i8ed. kliKlised.
k l M M d .

Llessieurs l'ou loa e t vesduillierL — 
Llisi« L vans, k rän lsia  Isebr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Holombls^voLI, 
Buchhandlung.

L. V»«!«!», Direeteur.
Dem geehrten Publikum der S tad t 

Thorn und Umgegend gestatte mir meine

A m O «. M»H«dnk
bestens zu empfehlen. Strüm pfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Coppernikusstraße 
Nr. 21, II. Etage.

U . v o n  S l a s l c s .

Kalender, 
Kontobücher, 

Briefordner in verschiede­
nen Sorten von 20 P f. an,
Lampenschirme, ..............

Totalansicht von Thorn 
früher 5 Mk. jetzt 3,50 Mk.

bei
Ami! KoleilibitzMi.

Molkerei Kl.-Morin 
bei Argenau

empfiehlt Mk" ff. Tafelbutter 
für Mk. 1,10 das Pfd. frei ins Haus, 
wöchentl. zweimal am Dienstag und 
Freitag. Bestellungen per Karte oder 
am Butterwagen erbeten._________

Empfehle:

M u m m s ,
vorzügliches Stärkungsmittel für 
Blutarme, Rekouvaleszenten u. Kinder. 
3 Flasche» 25 P f.

V I ? S L « 8 L « V 8 K I ,  
Seglerstr. 28. — Telephonanschlnß 175.

Ga»«z
«»M ips M km hl

(aus vorjährigem Weizen),
ff. Kaisermehl,

sowie Diamantmehl empfiehlt in 
bekannter Güte

eolm'8 Issiv.. Schillerstr. 3.
Soeben wieder eingetroffen:

die altbewährte Würze, ebenso 
Maggi s Bouillon-Kapseln.

K*. S S K r L o n »
Delikatessen und Kolonialwaaren, 

Nenstadter Markt 20.

>z W e lm M M iiM
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel mit ea. 30 Pfd. Jn h .

L P fd .1 4 V .P fg . 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.

Jn h . L Psd. 14Pfg. 
Emailleeimer mit ca. 25

Pfd. J n h . a 450 Psg. 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jn h . L 200 Pfg. 
L » v k b o r g o r ,  M a g d e b u r g  s  

M n s f a b r ik .
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme.

Viele Anerkennungen.

Sämmtliche

Kölilher- 
Waoreii

hält sttts vorräthig
» .  H o o k n r » , Thor«, 

Böttcherrnstr., i»n Mnsenm.

U>»>» > »

u»»ter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offenrt zu

außergewöhnl.billigen 
Preisen

»llir t,
Albrechtstrabe, Ecke Friedrichstraße. 

blovl»»»l8eüo IVsrLm tntt.

LllttHrosb 4s» 21. 4uuu»r, ^rLnisLolkLal, 7V, vbr:

kolleert ö. van liei'-Zellai'Mlills
Das ausseroräsntt. settöas k ro^ram w  is t  ^vieckordolt dslcaimt xsKsden.

Xummsrlrtv Lurlva 3 ÄL., StsüpILIrs 3 ÄL., Sobülsrlcarlou 
1 Air. In cksr Lueliliaucklunx von L. l̂ . 8vkM»rtr.
O i e n s l s H  ü s n  S . b s v r u s r ,  s k s n ü s  S  lllk r ,

tu» 8ro8seu 8»»Ie lleo ^ rtu skoles:
Koncert des 8ing-Versins.'

ZelsWsnn's puslüss liliü
(kür Olior, 8o1o n aä  Orebeetsr) V iri^evt 8 e r r  O liar.

k rl. v s irx o ll, t ts rr  ^ s l 8 s ,  S e r r  L a p p s r .  
O U i lo lv l l ,  Loprao, ^ t t ,  le a o r ,  L a 83.
un te r Hit^rirlmvA äer L axells  äe8 Inkanterie-RsAimeats von Loroke 

(4. komm.) ^ r .  21.
,  K a r to n  - diumm. k lä tre  L 3 ,V 0  L1K. unä SodAerkartev

ä 1 dlk. in  äer LuebbanälnnA von N ia tto r  I> om dook .
W ir suchen zum baldigen A ntritt einen tüchtigen

bestrenommirten

sj Leipziger ZUliger».

In sp e k to r
gegen festes Gehalt und Spesen. Reflektier wird nur auf einen erfahrenen 
Herrn, der bereits mit gutem Erfolg in unseren Branchen thätig war 
Offerten mit Lebenslauf, Referenzen, Photographie und Angabe der Gehalts 
ansprüche erbeten.

G eneral-A gentur
der deutschen Lebens-Vers.-Gesellschaft in  Lübeck.

Z L i I « l - 5 L

Verjüngt!
wasche sich daher m it:

Schutzmarke: Steckenpferd

Mgeiilejlöüüsll

bat. A . Hoeck, Lehren»,

M r r r ^ I r
t ä g l i c h  V e r d i e n s t
durch Vortrieb unserer w eltbe- 
rühnltenFntter-Extrakte «Kalke. 
Herren a l le r  S tä n d e ,  welche 
L a n d w ir th e  regelm. besuchen, be­
vorzugt. N ach m o n a tl .  T h ä ­
tigkeit A n ste llu n g  a u f  F ix u m .
Sachs. Richiiiiiiriuiltkl/abrik
V rs8üou  4.. Am Schießhaus 1.

L o s s
zu haben in der

At milichk 8mi««!iß«
eingesehen tverden in der

G i n  L a d e n

früher, zu vermiethen.

kinsn irlsinkli tsllöll
per I. April vermielhet

sofort zu verniieth'en,

Mark, zu veruiiethen.
Küche, Preis 45V

1 Zimmer,

straße-Ecke, Pt.

M öblirle
mit auch ohne Bnrschengelaß 
L. Ja n u a r  1903 zp verm.

Die seit

D . , n . ° " » , 4  
zu vermiethen Hnndestr. 9, 2.

2  möblirte Zimmer 
mit Burschenstnbe zu vermiethen

zu verm.
Möbl. Zimmer

»: > 

4 :
Herrschaftliche S zin»»irrige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade- 

' einrichtn»!, ». allen, Zubehör.
' Näheres Albrechtstr. Nr. «, 

bochpart, l.

se F r i e d l i c h s t » .  I W 2
». ein Laden nebst Kellerraum, bisher 

Borkosthandlung, billig zu der- , 
2̂ , miethen per 1. April 1903, "
)o. zwei Wohnungen von je 3 Zim- 

mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen. 

lid S v u n o  v lm s i- ,  Culm. Chaussee 49.

7  H M m s lW l l ! > !  M - N W ,
-» B r » « - „ s t r .I A ,N .E e ,

8 Zimmer^ Badestttbe nnd Zubehör, -  
eventl. Pferdestall mit Wagenremise, 
vom 1. Avril 1903 zn vermiethen. ^

M a x  p ü n o k e r s »
Briickenstr. 11, l. Et. st

I n  meinem Hanse
B r e i t e s t t  a s t e  3 3  '

ist die 3. Etage, bestehend aus 6  ̂
Zimmern mit großem Zubehör vom ?! 
1. April 1903 zu vermiethen. ^

Mocker, Schwager- und Thorner- 
straße 25, freundl. ^

^ O k R K A L L L § - v
»  3 Zinuner und Zubehör, per 1. April 

oder früher zu beziehen.
K o k r r ,  Mellienstr. 85. L

v l e  > .  k l a g e  -
ist versetznnqshalber sofort zu ver»,. st

lr'. Schillerstrajze 18 . "

' M Ä c h k  l l .  r  r r .  ,
- eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., L 

450 Mark. -

x  G n d tts in b t 2K, z »
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh.,

» 650 Mark. I , s d a » .

3  W o h n u n g e n ,
^  L 2 —3 Zinuner, sind vom 1. April 

d. J s .  zu vermiethen. Näh. bei
voredarüt, Schillerstr. 14

!. E i n e  W o h n u n g ,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2. 3

Zu erfragen im Restaurant, pt. ^

m 1 .  E t a g e .
Ein großes Komtoir m. Wohnung -  

er oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. v r o n i k o « .  L

0 WohNUNg
in der 1. Etaqe, die seit 10 Jah ren  2!

1 von Herrn V r. ( ttm L Isu le r  be- 
wohnt wird, ist vom 1. April 1903
ab anderweitig zu vermiethen. ir

in ck. K uvovllskl, Neust. Markt. 1l

"  W o h n u n g
von 4 Zimmern und Zubehör vom ^  
1. April 1903 zu vermiethen.

8te1ubise1r6r, Bachestr. 13.

-r Kltittstrllbk 1 4 , 1 .  ß t U ,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 

^  sälnmtlichem Zubehör vom 1. April  ̂
m 1903 zn vermiethen. L1r8eÜ8te1n. ^

<>» § 
2- ist eine srenudliche Wohmmg von 4 
t., Ziinmern, Küche und Zubehör znm 
», 1. April zu verm. L m II lllülil«.

-  A e  z . k l W  E M « r . 7 ,  '
bestehend au» 5 Zimmer» und grüß.

I .  Zubehör, ist » o n s o s o r t z u  verm.
N av L d o v s .

8kIlÜtükIlIl3U8.
Sountllg, 18. Ilild Montag, 1S. 

Januar M 3 :  
Humoristische Abende

Streng dezentes Familienprogramm. 
— Anfang 8  Uhr. —

Pfg. sind im Konzertsaal und im Ai- 
garrengeschäft des Herrn f. Vusr/vbkl 
zu haben.____________________

oliütrsnkaui
VorriiZI. klüelitz.

Stets reieddaltißs
feükstüoks-, « ittag s-  

u ^dsnN kartv.
okütrsnßau!

Gerechtestraße 3.
Empfehle kräftigen

dem Hause.

CchiliWeiiteich.
N ld m  N -  M

L l s b a d v
Formnlare

Ksiitklilliiilh 
für Pferdehändler

- vom 1. J a n u a r  1903 ab zi 
hren — sind zu haben in der 
. 0om b--o«lski'schen Buchdruckers! 

Katdarinenür. 1.
Ein möbl. Zimmer lull. zu verm.

1 möbl. Wohnung m. Bltrscheng. 
f. zu verm. Tuchmacherstr. 26.
Gr. u. kl. möbl.Zimmer z.verm.

Gerstenstrasze 3

«ItWicr Will H.
Ahnung, best. aus 6 heizb. Zimmer 
>m 1. Avril er. zu vermiethen.

» « m l M «  Ik, II.

Kl. Wohnung, 165 Mk., Stroband- 
:aße 4, 1 T rp., an ruhige Einw. 
r 1. April zu vermiethen. 

w id e r t  8eüu1 tr, Elisabethstr. 10.
Bromberger Vorstadt, Schuistr. 20,

2 .  E ta g e  mit Balkon (Aussicht 
Weichsel) P re is 750 Mk. zu verm.

______ Baukstraße 4 .
F r e u n d l .  Zimmer v. 1. April z. 

v. Breite- u. Schillerstr.-Ecke 1  Xvlrv.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
abehör v. 1. April cr. zu verm.

Bäckerstraße 18.

Treppen, ab 1. April zu verm.
1 W o h n u n g , 3 .  E ta g e ,

Zimm., Küche u. Zubehör, von so-

W o h n u n g  v. 4 Z. u. reicht. Znb. v.

W o h n u n g e n  zu 85 ,60  u. 32 Thl.

MferdestaU
Gefunden

Täglicher Kniender.

I9VS

März

8

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Tvorn



Beilage zu Nr. 13 der „Thorner Presse".
Freitag de» 16. Januar 1SV3.

Prentzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2. Sitzung vom 14. Januar 1903, 11 Uhr.
Das Sans ehrt das Andenken der seit der 

Vorigen Session verstorbenen Abgg. Mendel-Stein- 
fe ls . B'rrchow. Timrnerinanrr. Brandenburg und 
Rickert durch Erheben von den Blühen, nachdem 
Präsident v. K r ö c h  e r  insbesondere der mehr als 
30jährigen Mitgliedschaft des Abg. Rickert und 
der mehr als 40jährigen des Abg. Birchow ge- 
dacht hatte m it dem H inzufügen: Der Abg. B ir ­
chow sei auch insofern ein Unikum, als er während 
der ganzen Z e it seiner Zugehörigkeit zum Hanse 
der Rechnungskommissiou angehört und in dieser 
den Vorsitz geführt habe. W eiter bemerkt P rä ­
sident v. Kröcher: auch der frühere Abg V.Bennig- 
fen sei am 8 August verstorben. Da das Hans 
demselben während zweier Legislaturperioden das 
Vertrauen erwiesen habe. ihm das Präsidium zu 
übertragen, so habe er. v Kröcher. im Sinne des 
HanseS zu handeln geglaubt, wenn er namens des­
selben der Fam ilie  des Herrn v. Bennigsen sein 
Beileid ausgesprochen habe. (Be ifa ll.)

A u f Borschlag des Aba v. K ö l l e r  w ird  das 
Präsidium der letzten Session (v. K r ö c h e r  als 
Präsident. Abgg. v. H e e r e m a n n  und K r a u s e  
a ls  Biezeptiisidenten) durch Z u ru f einstimmig 
Wiedergewählt. ^

Die Gewählten nehmen die W ahl m it DaukeS- 
worten an. -  . .

Auch die früheren S chriftführer werden in 
gleicher Weise wiedergewählt.

Finanzmiuister v. R h e i u b a b e n  überweist 
dem Präsidenten den E ta t nnd führt aus. das 
J a h r 1901 habe m lt eurem Defizit von 37V. M iM - 
onen M ark  abgeschlossen, da die Eisenbahuverwal- 
tttng gegenüber dem Etatsansatz eilten M inder- 
Überschuh von 58 M illionen  gehabt habe. Für 
daS laufende J a h r schätze er das Defizit auf etwa 
35 M illionen  M ark. Denn allein bei der Eisen- 
dahuverwaltnng werde der Ueberschnh wahrschein­
lich um 43 M illionen  hinter dem Voranschläge 
zurückbleiben, obwohl bereits der Voranschlag um 
25 M illionen  niedriger sei a ls der des Jahres 
1901 Bei dem neuen Etatsvoranschlag sei große 
Vorsicht geboten, da die K r i s i s  noch n i c h t  
v ö l l i g  ü b e r w u n d e n  sei und namentlich die 
ernste Lage bei der Landwirthschaft noch fo r t­
dauert. (B e ifa ll rechts.) H ier habe nur das Ab­
strömen von Arbeitern vom Lande infolge der un­
günstigen Judnstrieverhältnlsie nachgelassen. Die 
Verhältnisse in der Industrie  würden n. a. durch 
die Thatsache illn s tr ir t. dah in  Deutschland der 
Roheisenverbranch per Kopf seit 2 Jahren von 
133 K ilogr. anf 73 K ilog r. zurückgegangen sei. 
Dabei haben sich bisher unsere Jndnstrieen wenig­
stens noch eines guten Exports, namentlich nach 
Amerika zu erfreuen gehabt Aber die Fortdauer 
diesesExports sei ja nicht sicher; auch habe eine 
solmr"«vna„t,sgseit unserer Indus trie  vom Aus­
lande im Verein m it dem Rückgänge des Jn lands- 
verbranchs sein bedenkliches. Es sei deshalb vor 
allem nothwendig, den i n l and  isch en M  a rk  zn 
s t ä r k e n  nnd gerade die Landwirthschaft sei der 
größte Abnehmer unserer Industrie . D ie Land- 
Wirthschaft dürfe daher der Fürsorge der S taats- 
regiernng gewiß sein. (Beifa ll.) Bei der gegen­
wärtigen mirthschaftlichen Lage sei es nnr allzu 
natürlich, dah auch der neue E ta t wieder ein 
D efizit bezw einen Rückgang der Einnahmen 
gegenüber dem Vorjahre ausweise. Bei den u r­
sprünglichen Aufstellungen zum E ta t habe sich erst 
ein Dkftztt von rnchr als 200 M illionen  ergebet», 
dieses kei aber durch Abstriche der Finanzverwal- 
tung auf 73 M illionen  herabaeniindert worden. 
E in  werteres Herabdrilcken des Defizit w ar nn- 
möalich. denn die einzelnen R iffo rts  hätten sich 
gegen die Abstriche wie die Löwen fü r ihre Jungen 
gewehrt. (Heiterkeit.) Charakteristisch sei bei der 
Eiseubahnverwaltnng das durch den Einnahme- 
rilckgang m it veranlahte starke Steigen des Be- 
trirbskoesfizlenten: von 54—55 Prozent in den

Jahren 1876/97 bis auf 63 Prozent in  den Jahren 
1901/02. Infolgedessen sei auch der Betrag, wel­
chen die Eiseiibahnverwaltung au die Staatskasse 
abführe, ganz außerordentlich zurückgegangen. 
Bei der jetzigen Finanzlage müßten die Gehalts­
aufbesserungen einstweilen fü r abgeschlossen ange­
sehen werden. Dagegen sei eine größere Anzahl 
neuer Eisenbahnbetriebssekretär-Stellen eingestellt. 
Das Extraord inarinm  des EiseubahnetatS sei im 
Interesse der Schaffung von Arbeitsgelegenheit 
trotz der schlechten Finanzlage in  der Höhe des 
vorigen E ta ts  belasten worden. Es sind keine 
Ausgaben, die produktiv und deshalb von dauern- 
dem Nutzen sind. gestrichen worden. Nothwendig 
sei. wenn erst wieder bessere Jahre kommen, die 
Anlegung eines Fonds bei der Eisenbahnverwal- 
tnng znm Ausgleiche zwischen Jahren des Ueber- 
flusses nnd solchen des Mangels. E tw a 200 M i l l i ­
onen seien zu diesem Zwecke anzusammeln. Die 
Eisenbahnverwaltttng werde dann in den ver­
schiedenen Jahren viel gleichmäßiger Wirthschaften 
können. Der M in is te r wendet sich dann zum 
Steigen der M atriku larbeitrage w eit über die 
Ueberweisnngeu hinaus. Gegenwärtig habe sich die 
Reichsregiernng dam it geholfen, daß sie dem 
Reichstage eine Zuschußanleihe von 95 M illionen  
vorgeschlagen habe. E r hoffe dringend, daß der 
Reichstag daraus, wie überhaupt auf eine Finanz- 
rerorm im  Reiche einache. Denn so wie bisher, 
m it stetig wachsenden M atriku larbeiträaen. könne 
es nicht weitergehen; der Reichsgedanke würde 
sonst darunter leiden müssen. An ihrer P o l i t i k  
i n  d e n  O t t m a r k e n  werde die Regierung un- 
be irrt festhalten. I n  Posen werde eine preußische 
Residenz geschaffen werden. Daraus werden die­
jenigen, die immer noch von einem polnischen 
Königreiche träumen, ersehen» daß der preußische 
Adler diese Ottmarken festzuhalten gew illt ist. aber 
auch diesen LandeStheilen seine besondere Fürsorge 
zuzuwenden gedenkt. Starke Mehranfwendnngen 
enthalte der KnltnSetat, besonders ancb zur Ver­
mehrung der Seminare. (Beifa ll.) Die Ausstellung 
des Gesammtetats sei diesmal fü r die Finanz- 
Verwaltung eine besonders schwere gewesen; aber 
trotz der schlechten wirthschaftlichen Lage könne er 
doch m it Genugthuung sagen, daß keine w irk ­
lich nothwendige Ausgabe unberücksichtigt ge­
blieben ist.

D am it schließt die Sitzung.
M ontag 11 U hrr erste Lesung des E ta ts 

S chluß I  V. Uhr.

Herrenhaus.
2. Sitzung vom 14. Januar 1903,IV, Uhr.

Bor E in tr it t in die Tagesordnung spricht 
Frhr. v. M a n t e n f f e l  den Wunsch aus, daß die 
Büste des früheren Präsidenten des Hanse-, des 
verstorbenen Fürsten zn Stolberg-Wernigerode. im 
Hanse Aufstellung finden möge. (Belfall.)

Präsident Fürst zn M i e d  erwidert, er werde 
dieser Anregung Folge geben.

Zu Ehren der seit der letzten Session Ver­
storbenen erheben sich die M itg lieder von den 
Sitzen.

Anf der Tagesordnung stehen zunächst geschäft­
liche M itthe ilungen über die Behandlung der V o r­
lagen der Staatsregiernng. wobei im wesentlichen 
die geschäftlichen Grundsätze früherer Sessionen 
beibehalten werden.

Präsident Fürst zn W i r d  erbittet und erhält 
die Ermächtigung, dem Kaiser die Glückwünsche 
des Hauses znm Geburtstage zu überm itteln.

Nach erfolgter Bereidignna der neu ins Hans 
berufenen M itg lieder ist die Tagesordnung erschöpft.

DaS Saus vertagt sich ank unbestimmte Zelt.
Schluß 2 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
237. Sitzung am 14 Ja nua r I llb r.

Am BmidesrathStische: Staatssekretär Gras 
Poladowskh. ^  ^  ,

Das Laus ist schwach besetzt.

D ie Beratbnng der R e s o l u t i o n e n  z n m  
o l l t a r i f  w ird  fortgesetzt. D ie zweite von der 
ommissio» beantragte Resolution ersucht die der» 

biindeten Regierungen: m it möglichster Be»
schleunignng zu erwägen, ob nicht durch b i s s e -  
r e n t i e l l e  Z o l l t a r i f i r u n g  v o n  r a f f i n i r -  
t e m  u n d  R o h p e t r o l e n m .  D ie Schaffung 
einer inländischen Rasstnerieindustrie möglich nnd 
wirthschaltlich geboten sei.

Avg W u r  m lsoz) bekämpft diese Resolution. 
anS deren Durchführung fü r  dar ärmere Volk eine 
überaus schwere Belastung erwachse. Es handele 
sich «in einen Ranbzng der Agrarie r, die ihre 
bankerotte SpirituSindnstrie durch Bertheuernng 
des Petroleums künstlich heben, ihren Brenn- 
spirituS kouknrrenzsähiger machen wollten. Diesem 
lamosen Bestrebe» werde ein nationales M änte l- 
cheu nmgebänat. indem man Amerika und Rocke« 
fester an die Wand male. DIeRegiernngSvertreter 
hätten schon in  der Kommission nachgewiesen, daß 
uns daS von Amerika doch nickt unabhängig 
mache» würde, w eil w ir  das amerikanische Roh- 
petroleum brauchten, da das russische bei unserer 
in Denffchland üblichen Brennerei nicht brauchbar 
sei. Eine deutsche Raffinerie würde auch keines 
WegS die Arbeitsgelegenheit bei uns vermehre», 
da die Raffinerie Überhaupt nnr weniger A rbe its­
kräfte bedürfe. Redner p lä d irt schließlich fü r 
Förderung des Verbrauchs vo» Waffergas zn 
Lenchtzwecke» und fü r Ermäßigung de» Zolls aus 
M ineralö le.

Abg. F rh r. K e h l  v o n  S e r r n S h e i m  (n l) :  
ES handelt sich hier nicht um eine agrarische 
Maßnahme, im Gegentheil. Die M itg lieder des 
Blindes der Landmirthe habe» ja auch in der Kom- 
missto» g e g e n  diese Resolution gestimmt, weil 
sie vo» ih r sogar eine Berbillignng des Petro le ­
ums befürchte». Jetzt beherrscht H err Rockefellcr 
de» Petrolenmmarkt. Je nachdem er davon V o r­
theil hat. stellt er den P re is b illig  oder theuer. 
M i t  nnsirer Resolution wollen m ir dieses uner­
trägliche Monopol Rockeseller brechen, gerade auch 
im Interesse der deutsche» Konsumenten. Redner 
weist dann n. a. darauf hin, daß in Frankreich 
nicht weniger als 15—20 t)VO Arbeiter allein in den 
Rasfinerirn beschäftigt würde». M itte lb a r, ein­
schließlich Vo» allerlei Nebeiibetrlebe», seien dort 
sogar 4VM> Arbeiter infolge der Diffcrenzlrnng 
des PetiolrinnzosteS beschästigt. Wisse Herr Ä n n n  
ei» b e s s e r e s  M itte l, um den mächtigsten aller 
bestehenden Ringe, den Rackefeller'sche». zn brechen, 
so werde er m it seinen Freunden gern ei» solches 
M itte l akzeptiren.

NnterstaatssekretSr v o n  F is c h e r erhebt gegen 
die Resolution ernste Bedenken. E inm al wegen der 
zosttechnischen Schwierigkeiten der Zolldifferenzi- 
rnng. W eiter wett die Erfahrungen im Auslande 
gelehrt hätte», daß auf solche Weise eine Emanzi­
pation des In landes von der LtaväLrckOil Vamp»» /  
doch nicht herveigksnhit werde» könne. Und 
drittens wegen der Schädigungen fü r die ReichS- 
kaffe, welche aus einer derartige» Maßnahme er­
wachsen müßten.

Abg. F r e s r  <frs. B p ) ist m it W nrm  der Au- 
ficht, daß bei Durchführung dessen, Was die Resolu­
tion w ill.  die Konsumenten geschädigt werden 
würden. D ie Standard Ko. habe den P re is des 
Petroleums nicht vertbrncrt, um sich keine Kon­
kurrenz groß,»ziehen. Der P re is  v o r  Gründung 
der deutsch-amerikanischen Petrolenmgesrllschaftsri 
höher gewesen als seildem. Der Kauptbestandtheil 
des Unternehmens bestehe i» der Berbillignng des 
PeirolenmtransporteS durch geeignete Dampfer- 
nnd Lagerelnrichtiingen. M ehr a ls 20 Proz. der 
vertheilten Dividende» stammte» ans dieser Ber- 
biliignng der Transporte her.

Abg. P a a s c h e  (nl.) t r i t t  demgegenüber leb­
haft siir die Resolution ei». Sogar die dem V o r­
redner nahestehende Presse, z. B . das „B e rlin e r 
Tageblatt", habe seit Jahre» anf die rücksichtslose 
Ausplünderung der dentscheu Konsumenten durch 
die S tandard Ko.h'maewiesen. Diese habe auch in 
Baki« ihre Agenten, sie stehe m it der Nobel-Koni-

panh in fortdauernder Fühlung. N atürlich, «ine 
Krähe hacke der anderen die Auge» nicht an». 
Die Resolution verlange doch auch einstweilen nur 
„Erwägungen" von der Regierung. E i»  jeder 
sollte doch solcher Resolution nnd solchen Be­
strebungen znm Schutze unserer Konsumenten zu­
stimmen können.

Abg. G o  t h e i n  (freis. Bgg.l bekämpft ebenso 
wie Frese die Resolution. Der Gedanke,i» Deutsch­
land die P etro lenm ra ifin rrie  einzubürgern, müsse 
vor allem daran scheitern, daß w ir  in Deutschland 
siir die Rasfiiierierückstände nicht genügende, oder 
doch nickt genügend preiswürdige Verwendung und 
Verwerthung haben. Denn das M asut komme, 
wegen des anf dem Rohpetrolenm liegenden Zolles, 
der doch auch nach dem Gewichtsverhältniß fü r 
das im  Rohpetrolenm enthaltene M asut mitzu- 
entrichte» sei. in Deutschland z» theuer zn stehen. 
Redner erwähnt, daß ei» Gewerbeansstchtsbeamter 
als Kesselrevisor einem Fabrikanten Vorhaltungen 
gemacht habe. weshalb derselbe m it Benzin heize 
und nicht m it S p ir itu s  D ie Beamte» sollten an­
gewiesen werde», sich solcher E ingriffe zn enthüllen.

Abg. G ra f K a n i t z  stellt, eine Gothkin'sche 
Aeußerung zurückweisend, fest. daß er selbst im 
Landeseisenbabnrath die Detaristrnng von galizi« 
schein Petroleum lediglich deshalb bekämpft habe, 
weil Petroleum ei» vie l zn wichliges Kom- 
pensationSobjekt fü r die Sandelsvertragsverhand- 
lnngrn sei.

Die Resolution w ird  a n g e n o m m e n  m it 153 
gegen 70 Stimme» bei 2 Stimmenthaltungen.

Z n r Berathung stehen sodann die beide» auf 
das Meistbegünstiguiigsverhältniß bezüglichen Re­
solutionen. Die eine. von den Abgg. v. H e h l  
luatlib.s. Gras K a n i t z  (kons.) nnd v. K a r d o r f s  
(frei!.) beantragt, w il l  das MeistbegiinstianiigSrecht 
gegenüber a ll den Ländern gelöst wissen, welche 
den deutschen Waaren nicht volle Neziprozitat in 
bezng ans Zollgesetzgebung oder zollamtliche Be­
handlung gewähren.

Die zweite Resolution. Speck und Genossen 
vom Zentrum , verlangt Lösung des Meistbegünfti» 
gnngsverhältnlffe» gegenüber a ll den Ländern, 
„bei denen die Ersahen»» gezeigt hat. daß ein solches 
Verhältniß den deutschen Interesse» uachtheilig ist."

Abg. S e h t  v. L e r r n s b e i i n  fü h rt zugunsten 
seiner Resolution an», die Meistbegünstigung habe 
einzelnen Ländern gegenüber geradezu als P räm ie 
ans chikanöse Behandlung deutscher Waaren ge­
w irkt. Redner n im m t namentlich bezng anf die 
Bereinigten Staate» von Amerika und ans 
Argentinien. Und diese überseeischen Länder 
gerade hätten von der ihnen gewährten M eist­
begünstigung den denkbar größte» V o rthe il ge­
zogen. indem sie den Löwenanthttt ihres Weizen- 
importbedarfs gedeckt hätten E r und einige seiner 
Freunde würden keinem Handelsverträge zu­
stimmen. der es irgend einem Staate ermögliche, 
uns aufgrund einer Meistbegünstigung m it Getreide 
zn überschwemmen.

Abg. Speck tZ tr .)  empfiehlt seine Resolution, 
namentlich auch, dam it die ZoNbelästiguilgen 
deutscher Waaren in Amerika anshöre». Komme 
eine Verständigung m it Amerika nicht zustande, 
so müssen w ir  Amerika eben «»seien General- 
ta r if  auferlege».

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  giebt z». 
daß das Meistbegünstlgiingsverhällniß auch seine 
Nachtheile habe. aber w ir  könnte» nicht mehr 
grundsätzlich darauf verzichten. Die Meistbegünsti­
gung zwischen n»S und Amerika habe thatsächlich 
ansgeüört nnd e» sei deshalb auch unrichtig, daß 
Amerika sofort in Besitz aller der Vergünstigungen 
treten müsse, die w ir  andere» Staate» vertraglich 
bewilligen.

Weiterberalhung morgen 1 Uhr. — Schluß 
nach 6 Uhr.

Kei Sonnenuntergang.
Littauischer Roman von M . v o n  W e h re n . 

17) (Nachdruck verboten.)
D ie Einrichtung war einfach, aber behaglich. 

S ie  erinnerte an die frühere Bewohnerin und 
machte m it den zarten Gardinen, großblumigen 
Möbelberngeii auf Stühlen nnd S o fa . der kleinen 
«Bibliothek m it Schiller, Goethe, W alter Scott und 
einer Menge Jngendschrifte» einen angenehmen E in­
druck. Platte räumte alles in Kommode und Schrank 
«in. nahm die Kleider der Herren, die leeren Mantel- 
Häcke und verließ das Zimmer. D ie Herren hatten 
«S sich bequem gemacht. S ie saßen im Zwielicht vor 
zwei dicken Talgkerzen. welche den großen Raum 
nur ungenügend erhellte», nebeneinander auf den« 
Sofa.

„Haben S ie etwas über die Schmuggler ge­
hört?" fragte Nomberg seinen Gefährten, «so bitte 
um Bericht: ich w ill nachher die Aufzeichnungen für 
Berlin  vervollständigen. Morgen denke ich mit 
meinem Malkasten die Gegend zu durchstreife», um 
Notizen zu sammeln."

«Wenig genug, Herr Nomberg. D ie Leute find 
hier merkwürdig verschlossen und nur soviel ist m ir 
klar, daß hier eine gut organisierte Bande besteht, 
t ie  hier und an der Grenze die verschiedensten Unter­
schlüpfe bat. I h r  Hanptansührer ist ein jüdischer 
Händler aus W.. Moses mit Namen, ein schlauer 
Fuchs, der den preußischen wie russischen Behörden 
«och immer durch die Finger gegangen ist. Ob noch 
mehr von seinen Land-leuten bei der Schmuggelei 
ibeteiligt sind. weiß ich noch nicht. -  Einen armen 
Kerl hat man auf der russischen Grenze vor drei 
Jahren im Grenzgraben erschossen» er heißt Schmul. 
Wahrscheinlich haben die Russen seine Waren

konfisziert. Eine alte blinde Judenfrau hat ihn 
als ihre» Sohn anerkannt und man hat ih r die 
Leiche übergeben. Nach diesem Unglücksfall ist es eine 
längere Zeit ruhig gewesen: man nahm sich wohl in 
acht, jetzt ist es aber ärger wie je zuvor.

Der Zollinspektor von Kaltenborn. ein sehr 
schneidiger Herr, ist damals m it eiserner Strenge 
gegen die Vferdejnden und Schmuggler vorgegangen 
nnd hat viele zur Bestrafung gebracht. E in schweres 
Familienleid hat aber seine Energie gelähmt. Sein 
ältestes Töchterchcn, ein kleines herziges Mädel, von 
dem hier jeder mit Liebe spricht, ist eines Tages 
auf unerklärliche Weise verschwunden und ungeachtet 
der eifrigsten Bemühungen hat man nicht einmal ihre 
Leiche gefunden. Da ist denn der trostlose Vater, den 
der Tod seines einzigen Söhnchens und eine schwere 
Erkrankung seiner Frau noch mürber gemacht, erst 
um Urlaub, dann um seine Versetzung eingekommen, 
die er auch erhalten. Sein Nachfolger ist ein 
schwacher, gutmütiger Herr, der garnicht imstande ist, 
das Unwesen zu bekämpfen. Es hat den» jetzt auch 
mehr wie jemals zugenommen."

„Wissen w ir", siel Romberg ein, „nnd darum 
sind w ir hergeschickt. Es soll nnd muß Abhilfe 
geschafft werden."

„Ja. aber wie. bester Graf?"
„Wöge. ich muß S ie noch einmal dringend 

bitte», sich zusammenzunehmen, ermähnte ernst der 
Angeredete.

„Pardon, soll nicht mehr vorkommen, Herr 
Kamerad!"

„Auch diesen Ausdruck darf ich Ihnen nicht 
gestatten, er erinnert zu sehr an das M ilitä r  und 
w ir smd doch Maler, zwei Freunde. Warum also 
M i  diese Bezeichnung? Ich bitte darum."

junge Mann. „ES wäre ein Gottesgeschenk, könnte 
ich diesen Namen für daS Leben festhalten." E in 
Funke tieferen Gefühls brach aus diesen Worten.

„W arum nicht, Freund? dkons verroas. Doch 
bitte, weiter. D ie Zeit vergeht, eS ist beinahe 
Mitternacht und das Murmeln des Baches erweckt 
so angenehme Schlummergedanken."

„W ie m ir scheint, wird der Schmuggelhaiidel 
mit der größten Offenheit betrieben, und ich fürchte, 
hier der Marktflecken und die ganze Gegend beteiligen 
sich daran. Unser liebenswürdiger Herr Gastgeber 
wohl auch", setzte Wöge lachend hinzu, „denn den 
herrlichen Tokayer, der sicher aus polnischen Kloster­
kellern stammt, hat er gewiß nicht verzollt."

„Kann sein —". meinte Nomberg in tiefen Ge­
danken. „obwohl ich diesem Manne etwas Ungesetz­
liches nicht zutraue."

„Uebrigcns soll eS den Kerls garnicht darauf 
ankommen, einen M ord zu begehen, wenn sie auf 
Widerstand stoßen. Vor kurzem bat man wieder 
einen Unterförster im Wald tot aufgefunden nnd 
belastet damit das Konto dieser Dunkelmänner."

„Ach was — Altweiberklatsch. weiter nichts. 
Der Jude thut so etwas nicht, dazu ist er zn feige. 
M it dem Messer jemandem den Garaus zu machen, 
wie die italienischen Briganten, davon habe ich noch 
nie gehört. Und die Handhabung der F linte keimt 
nur der Littaner und sogar ausgezeichnet. E i» Jude 
befaßt sich damit garnicht. D ie Littauer aber sehe» 
rabiat genug aus. sind wilde Menschen, ein gefähr­
liches Volk, wenn sie gereizt werden und wie ver­
sessen anf das W ild. Was man dem Schmuggler 
alles in die Schuhe schiebt, hat gewiß ein Wilddieb 
besorgt."

Der Anführer MoseS soll aber ein schlechter Patron
>Und ich dank« Ihnen !" rief m it Emphase der '  sein» den seine eigenen Glaubensbrüder fürchten.- >

„E in  Engel ist er nicht, das unterschreibe ich 
gern", lachte Nomberg. «und m it dem verschwundenen 
Kinde steht er vielleicht auch in engster Beziehung. 
M ir  scheint das nicht unmöglich, denn Anlaß genug 
bat der Zollinspektor den niedrig denkenden Kreaturen 
gegeben, um ihn m it ihrem Hab zu verfolgen. Ich 
wundere mich eigentlich, daß Herr von Kaltenborn 
nicht selbst auf den Gedanken gekommen ist; mir 
wenigstens erscheint ein solcher Zusammenhang nicht 
so unnatürlich.

Morgen werde ich meine Wanderung direkt 
durch den Grcnzforst antreten. Unsere Karten, finde 
ich, sind ziemlich ungenau, eS sind daraus so viele 
Sümpfe verzeichnet. S ie können Hierbleiben, Wöge, 
und weiter nachsvüren. Des Abends treffen w ir nnS 
hier im Zimmer, um unsere Wahrnehmungen aus­
zutauschen. Ich nehme mein Malgerät mit und eine 
Pistole in die Brnsttasche."

„Seien S ie nicht unvorsichtig. Freund, »nb 
dringen S ie nicht zu weit vor", bat der junge Mann 
ängstlich. „Ich  weiß nicht, was mich überkommt — 
der Alp dieser Nacht w ill noch immer nicht weichen", 
flüsterte er und ein Schauer durchzog seinen Körper. 
« In  den Manischen Wäldern, von denen man so 
wenig kennt, kann man leicht zu schaden kommen. 
M ir  ist so eigentümlich zu S inn. und Feigheit 
werden S ie m ir dock nicht vorwerfen."

„Nein, Wöge: aber S ie träumen, haben A lp­
drücken. wie ich höre, sehen Gespenster — hat Ihnen 
die Trennung von der Geliebten das besorgt?"

„Ach, Freund» fangen S ie vo» der nicht an, — 
Geliebte — — großer Gottl — Zwangsmittel, 
sagen S ir  lieber. — Im  Gegenteil, ich fühl« mich 
leicht w ir der Vogel, der seinem Käfig entflohen ist."



Der Venezuela-KoüflM.
D e r  P a r i s e r  „ M a tin "  m eldet anS  C a ra ­

c as  von« D ie n s tag : D ie  venezolanische R eg ie ­
ru n g , die 2 ' / ,  M illio n e n  B o liv a re»  brauche, 
habe  alle h e rv o rra g e n d en  K aufleu te  an f die 
P r iife k lu r  in  C a ra c a s  bernse» , um  diese 
S n in lu e  durch eine besondere B esteuerung  
der reichsten B ü rg e r  zu e rlan g en . D ie  
K am ille  G u zm an -B lan co  solle a lle in  m it 
LOOOOO^Bolivares besteuert w erden . —  I n  
C iu n an a  habe der englische B lockadekreuzer 
säm m tliche venezolanischen B oo te  w egge­
nom m en und fortgeschafft.

W ie der » D a ily  M a il*  anS R o m  gem eldet 
w ird , h a t  C astro  durch V e rm itte lu n g  der 
U n io n re g ie rn n g  die d re i M ächte  verständ ig t, 
er w ä re  geneig t, a ls  w e ite res  Z ngeständniß  
die Kosten der U n te rh a ltu n g  des Blockade- 
geschwaderS zu tra g e n , w enn die Blockade 
sofort aufgehoben w ürde, nnd  h ä tte  dann 
auch n ichts dagegen einzuw enden, w enn die 
frem den Kriegsschiffe in den venezolanischen 
H asen v e rb lieben ; I t a l i e n  sei geneig t, den« 
Vorschlag beizupflichten, «volle aber der E n t­
scheidung der an d eren  beiden M äch te  nicht 
vo rg reifen .

U eber die W irkung  der Blockade w ird  
au fg ru n d  der nenesten N achrichten a n s  C a ra ­
cas in  der „Kö!>>. Z ig ."  b e rich te t: D ie n o th ­
w endigen  L ebensrn itte l find im P re ise  b e re its  
erheblich gestiegen »»d d rohen  ü b e rh au p t 
au szu g eh en . S o  soll M eh l n u r  noch fü r  
e tw a  acht T ag e  vorhanden  seil». —  E ine 
R e n te rin e ld u n g  b e sa g t: D ie B o r ra th e  an
P r o v ia n t  sind in C a ra c a s  knapp. M e h l ist 
n u r  fü r  sechs nnd Fleisch fü r  zehn T ag e  
v o rhanden .

Trotz der Blockade w ird  nach einer 
R eu te rln e ld n n g  a u s  W illem stad  fü r  die A uf­
ständischen täglich M u n itio n  aus C u rax ao  
fortgeschafft.

E lsh n n d e rt Aufständische griffen  am  
6 . d. M ts .  C u m an a  an , d a s  durch 500  M a n n  
N eg ieru n g S tru p p en  v e rth e id ig t w u rd e ; nach 
einem  sieb» »ständ ige ,, Gefechte, d a s  von den» 
englischen K reuzer » T rib u n e*  a u s  beobachtet 
w u rd e , zogen sich die Ansständischen u n te r  
Z uriicklaffnng von 2 0 0  G efangenen , 300  G e ­
w ehren  nnd 2 9 0 0 0  P a tro n e n  -«»rück. —  Nach 
w e ite re r  M e ld u n g  v e rlo ren  die Aufständischen 
in  den« Gefecht bei C u m an a  8 0  T o d te .

D e r  neue deuische B otschafter in W ash ing ­
to n , F r h r .  Speck von S te ru b n rg ,  blickt sehr 
zuversichtlich in  die Z ukunft. E r  e rk lä rte  
einem  V e r tre te r  des »Leipz. T a g e b l.* :  » P rä s i­
dent R oosevelt besitzt eine riesige A rb e i ts ­
k ra ft, e r  ist d a r in  n u r  iinserem  K aiser v e r­
g leichbar. D iese beiden bew ältig en  fast m ehr, 
als M enschen m öglich. D ie  B enezuela- 
angelegenhe it w ird  u»«S auch und m ir  keine 
S chw ierigkeiien  b ie ten , w enn die inbetrach t 
kom m enden P ersone ll M ä n n e r  vom Schlage 
des P rä s id e n te n  R oosevelt sind.*_________

B rovluzillllm llirtlliteil.
Tulmsee, 13 Jan u ar. lLehrerverein. Lleder- 

kranz) Am Sonnabend hielt der Lehrerveveiu 
Cnlmsee und Umgegend eine Generalversammlung 
in, Deiible'jchen Saale ab. Herr Lehrer Schwarz- 
Bildschön hielt eine» Vortrug über das Thema: 
„Königin Luise und ihre Zeit*. Laut Jahresbericht 
zählt der Verein znrzrit 36 Mitglieder lgegen 30 
im Vorjahre) nnd ein Ehrenmitglied. Die Ein­
nahmen betrugen 148.64 Mark, die Ansgabe» 
101,56 M ark; Bestand 47,08 Mark. Der neu ge­
wählte Vorstand fetzt sich zusammen anS den Hee­
re« Arndt als Vorsitzender, Tonn als Stellver­
treter, Snvkowski als Kaislrer, Schwarz als

Schriftführer, Viwowarski als Stellvertreter, 
Moczynski als Dirigent und Schlawjinski als 
Stellvertreter. Für die Denkmäler der verstorbe­
nen Kultusminister Falk »«nd Dr. Bosse hat laut 
Beschluß der Vertretrrversammlnng in Neustadt 
jedes Mitglied Beitrag von 1 Mk. zu entrichte». 
Kaisersgeburtstag «vird der Verein mit einem 
Festessen in der Villa »ova seier»». — D erM änner- 
aesangvcrei» „Liederkranz* hielt am Freitag eine 
Borstandssitznng ab, in welcher beschlossen wurde, 
am Donnerstag vor Fastnacht einen Herrenabend, 
verbunden mit humoristischen Vortrage», zu 
zu veranstalten.

s Briesen. 14. Jan u ar. (Verschiedenes.) Dir 
Drainagegenossenschast Arnoldsdorf wählte Herrn 
Besitzer Heinrich in Abbau Rehden zum VorstandS- 
mitgliede anstelle des verzogenen Herrn R itt­
meisters Pietsch-Arnoldsdorf. — Herr P farre r 
Sobiecki-Lobdowo wurde von der Molkereigenossen­
schaft Babreudorf zmu Borstandsmitgliede ge­
wählt. — Der hiesige vaterländische Kreisfranen- 
verein hat seinen Jahresbericht für 1902 erstattet. 
Aus dein Vorjahre wurde ein Masseiibeftand von 
12348 Mk. übernommen; dir Jahreseinnahme für 
1902 an MitgliederbritrSgen. anbergkwötmlich«-» 
Zuwendungen. Bazarertrag rc. betrug 7465 Mk. 
Hiervon hat der Verein 553 Mk. für die zurzeit 
von 60 Kindern besuchte Kleinkinderschule. 335 Mk. 
für die Schwesterftation in Gollnb. bisher 17413 
Mk- für das neu erbaute Jugendheim nnd 780 Mk. 
zu Einzelunterftiisnngen für Arme aufgewendet. 
D-m am Jahresschlüsse verbliebenen Kasseiibestande 
von 0844 Mk. steht eine ans Anlaß der Erbauung 
des Jugendheinis erwachsene Schuldenlast von 
etwa 16000 Mk. gegegenüder. Bei dem Interesse, 
welches im letzten Jah re  in allen Stände» für die 
Bestrebungen des Vereins erweckt ist, »vird die 
Tilgung der Schulde» voraussichtlich in nicht zu 
ferner Zeit erreicht werden können.

Strasbnrg, 11. Jan u ar. (Die Stadtverordne­
ten) haben den Rechtsaiiwalt Whezinski als Vor­
sitzenden, den Rentier Louis» den Rentier Genier 
nnd den Rentier Görigk als weitere Vorstands­
mitglieder gewählt.

o StraSburg. 14. Jan n a r. (Verschiedenes ) Bei 
der auf der Feldmark S trasbnrg  abgehaltenen 
Treibjagd wurden 42 Hasen. 4 Füchse, 1 Rehbock 
erlegt. Jagdkönig wurde Lazarethiuspektor Werth 
mit loHasen. — Der Musketier Sebastian, welcher 
vor einiger Zelt von dem hier garnisonirenden 
Jufanterie-Negiment 141 desertirte, ist in seiner 
Heimat bei Mühlheim tRhein) ermittelt und ver­
haftet worden Sein Transport hierher erfolgt in 
den nächsten Tagen. — Anf Anregung rmsischer 
und deutscher Großarundbrsttzer «vird nnmitteibar 
an der Grenze bei Neuzlelun eine Genosseuschafts- 
molkerei errichtet werde». — Der hiesige Gesang­
verein wählte Herrn Kreisschuliuspektor Dieser 
zum Vorsitzende»; der frühere Vorsitzende Herr 
P farrer Dröß wurde dessen Stellvertreter. — Znm 
Kasstrer des hiesige» Spar- »nd Vorschnßvereins 
wurde Herr Rentier S tad tra th  Heinrich an 
Stelle des verstorbenen Rentiers Langer ge­
wählt.

Remnark. 11. Jan u ar. (Dienstjnbiläen.) Herrn 
KreiSkommnnal - Kassenreudant Graffunder. der 
neulich sein 25jähriges Dirnftjubileum beging, ließ 
der Kreisansichuß ein schönes Kaiserbild über­
reichen. Auch unser Bürgermeister, Herr Liedke. 
friert in den nächste» Tage» sei» 25jähriges 
Amtsjnbilönm.

Seht schau, 12. Jan n a r. (Behufs Gründung 
einer höheren Knabenschule) fand hierselbft gestern 
Abend 8 Ubr in» Hotel J a u le  anf Einladung eini­
ger Interessenten eine von 35 Herren besuchte 
Versammlung statt. Nachdem Herr Prediger 
Leivi» deu Zweck nnd die Ziele der Schule klar­
gelegt hatte, wurde einstimmig beschlossen, eine 
höhere Knabenschule znm I. M ai d. I  z» gründen. 
Der Unterricht soll nach dem Lehrplan des Ko- 
nitzer Gymnasiums ailfgeftellt werden «lud die 
Knaben bis znm Einjährigen bringen.

Elbtng, 12. Jan n ar. (Ein »euer Triumph der 
deutsche» Schiffsbautechnlk.) Die Direktion der 
Schichauwerke in Elbing konnte in den lebten 
Wochen den ersten Neubau der ihr in« Frühjahr 
vorigen Jahre« zum Bau in Anftrag gegebenen 
neue» Torpedohochseedivisto» an die Marincver- 
waltnng abliefern, indem »3114* znr Ü berführung 
von Elbing «ach Kiel gelangte. Ueber die 
Leistungsfähigkeit dieses nenesten für unsere Flotte 
gebauten Torpedobootes erfährt die „Danz. Ztg.". 
daß es alle bisher fertiggestellten Fahrzeuge des 
Torpedobootsmaterials an Schnelligkeit übertrifft 
Unsere erste von Schichan gebaute Lochserdlvlsion,

welche die Bezeichnung .3  SO* ». s. w. trug, er- 
reichte nur eine Geschwindigkeit von 26L See- 
meileii in der S tunde; eine zweite nnd dritte be- 
rrits  27 Seemeilen. Und die jetzige noch im Ban 
begriffene, von der .3  «14* «inen Beweis geliefert 
hat. «vird nicht weniger als 30 Seemeilen i» der 
Stunde znriickznlegru in der Lage sein. Damit 
sind d,e vielgepriesenen Leistungen der englischen 
Torpedobootszerstorer auf den, Gebiete der 
Schnelligkeit bei weitem in den Schatten gestellt: 
zumal wenn man berücksichtigt, daß die Schieban- 
boote ihre Geschwindigkeiten bei voller Aus­
rüstung erreichen, während e» sich bei den An­
gaben der englischen Boote um das Ergebniß von 
Reklamefahrtrn handelte. Auch die neuesten 
Schickauboote ««»serer Flotte werden als artille­
ristische Armirnng drei 5 Zentim.-Schiikllsener- 
kanouen an Bord nehmen. Für den Einbau der 
Torpedoarmirnng entschied man sich nur für 
Torpedorohre von 45 Zentim. Rohrweite als 
Decksrohre, sodatz beim neuen Torpedoboots- 
material die Uiiterwasserlaiicirnng der Torpedo- 
armirung gänzlich aufgehört bat.

Elbing, 12. Ja n u a r .  (Znm Rosenbergrr Doppel- 
ranbm ord.) Die »Altpr. Z tg * berichtet: S onn­
abend abends wurde i» nnierer S ta d t  das Gerücht 
verbreitet, daß die Rosenberger Raubm örder dem 
hiesige» Gerichtsgefängniß eingeliefert seien. T hat­
sächlich w aren von zwei Besitzer» in Nenkirch- 
Höhe Sonnabend vo rm ittaas zwei dort vagabon- 
dirende russische A rbeiter festgenommen und dem 
dortigen Bezirksgendarm  übergebe» worden, der 
dann den T ra n sp o rt dieser Personen ank Wagen 
nachdem hiesigen Gerichtsgefängniffebewerkstelligte. 
Nach «»gehendem Verhör wurden die zwei P er- 
soiien noch Sonnabend Abend aus der H ast ent­
lasten. da sie ihr Alibi nachweisen konnten

Posen. 13. Jan n ar. (Verschiedenes.) Der Ban 
des von deu vaterländischen Franenvereinen in 
der Provinz Posen geplante» Kaiserin Angufta- 
ViktoliohauseS in Pose» als Mittelpunkt der 
Bereinsthätigkeit der Provinz, soll nunmehr, wie 
die „Neue politische Correspondenz* mittheilt, im 
Frühjahr 1903 in Angriff genommen werden und 
zwar in der Posadowskhstraße. I n  dein Gebäude 
werden «in Alteuheim, die Mägdebildungsanstalt, 
die Flickschnle und die UrbeitSvermittelungSstelle 
Ausnahme finden. Außerdem wird darin ein Heil- 
statteuambulatorinm in der Gestalt einer P o li­
klinik für Tuberkulosekranke mit BeobachtungS- 
station eingerichtet werde». — Die feierlich« E r ­
öffnung des Kaiser Friedrich-Museums soll M itte 
nächsten M onats in Gegenwart des Herrn Kultus­
ministers Dr. S tnd t erfolaen. — Ans einem von 
der „Köln. Bolksztg." veröffentlichten Briefwechsel 
zwischen dem Polizeipräsidenten und der Kom­
mandantur i» Posen ergiebt sich. daß. nachdem 
das Polizeipräsidium der Kommandantur eine 
Reihe von Restaurationen und Geschäften namhaft 
gemacht hatte, die bei der Auwesenheit des Kaisers 
in Po,e» ihre Häuser nicht geschmückt nnd 
illnminirt hatte», die Kommandant«»,: verfügt hat. 
daß diese Name» sämmtlichen Offizieren. S an itä ts- 
osfizieren »nd höheren Militärbeamten mitgetheilt 
werden und daß betreffs der a ls Kantinellrferaiiten 
bezeichneten Geschäfte das nöthige veranlaßt 
werde. D as westvrenßische ZentrnrnSorgan. das 
„Westpr. Bolksblatt* in Danzig bemerkt zn diesen 
Mittheilungen des rheinischen ZeutrumSblatteS: 
„Wir finden da» Vorgehen der Polizei sowohl, 
wir insbesondere der Kommandantur voll­
kommen begreiflich, den» man kann unsern 
Offizieren nicht gut zumlltheu. in Lokalen zu 
verkehren, deren Inhaber demonstrativ zeigen, 
daß sie mit dem Kaiser nichts zu thun haben 
«vollen*. — Die Tbomverke n»d die Damvfziegelel 
von Radtke n»d Ko. in Naramowice sind in den 
Besitz des M aurer- und Zlmmermeifters Herr» 
P au l Steiilbach-Schmiegel für 220000 Mk. «berge- 
gangen. Die Uebernahme ist bereits erfolgt. Znm 
Leiter der Werke ist Herr Radtke bestellt.

Jastrow. 11. Jan n a r. (Selbstmord.) I n  Abbau 
Flederboru erschoß sich der Besitzer Schumann. 
Nach Aussage des Arztes soll derselbe im Zustand 
geistiger Uinnachtuug seinem Lebe» ein Ziel gesetzt 
haben. _________________

Lokalnachrtchten.
Zur Erinnerung. 16 Jannar. 1853 s  Rainer. 

Erzherzog von Oesterreich in Bogen. 1789 1° J o ­
hann Neander zu Göttingen. bedeutender Kirchen- 
historiker. 1766 * Christoph von Ammon zu Bah- 
re„«h. berühmter protestantischer Kanzrlredner. 
1756 Nentralitätsvertrag zwischen Friedrich dem

Großen und England. 1624 * Georg Wilhelm. 
Herzog ̂ 0» Braulffchwei^Lünebnrl^ zm ^erzberg,

T hor«, 15. J a n u a r  1903.
— ( P e r s o n a l ie n .)  Der Postdirektor Hllter» 

mann in Konib. der am 1. Ju n i v. I .  von Weißen« 
fels nach Konitz versetzt wurde, hat zum 1. M ai 
seine Versetzung in den Ruhestand beantragt.

Der Gerichtsassessor Emil Jacodh ans dem 
Oberlandesgerichtsbezirk M ariemvrrder. zurzeit in 
Berlin, ist nute, Entlassung aus dem Jnftizdienfte 
znr Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht I in 
Berlin zugelassen worden.

Der Sekretär Stvbbe bei dem Amtsgericht in 
P r.-S targard  ist gestorben.

Dem bisherigen Hausdiener Jn linS  Ustbkerath 
I» Zempelbnrg und dem Vorarbeiter Michaels 
Fechter zn Behrendshagen im Kreise Elbing ist 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( E r n e n n «  n g )  Der Rittergntsbeützer 
Klußmain» zn Browiua ist von dem Herrn Ober» 
Präsidenten zum Standesdeam ten-Stellvrrtreter für 
den Bezirk Sternberg ernannt.

— ( U m w a n d e l n » «  v o n  P o s t ä m t e r n . )  
Nach dem E ta t der Postverwaltung für 1903 ist 
in Aussicht genamuie». die Postämter 3. Klaffe 
i» Braust nnd CzerSk in Postäm ter 2. Klaffe nm- 
Anwandeln.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das in te»  
nationale Patentbnrean von Eduard M . Goldbeck 
in Danzig. Auf eine vermittelst einer Grnndvlatt« 
onf dem Rnngensiock zu befestigende Rungensiiitz« 
«st für L. Kanitz i» B a r t e n  s t e i n ;  auf eine 
Ansrückkiippelnng «nit verschiebbarem KnpPelnngS- 
keil und Bremsn»« der getriebenen Welle beim 
Entkuppeln für A. Schadwinkel in R e g i t t e n  bei 
Würge» in Osipr. ein Paten t ertheilt worden. 
Gebrauchsmuster ist eingetragen anf: Kartoffel- 
grober, bestehend aus einem Zylinder m it Rechen 
nnd einem Krantadstreicker sowie einer Borrich- 
E»»a znm Heben und Feststellen des Apparate» in  
die Ruhe- und Bethätignugslage für August von 
Morsten, in Kr ug«  a n t e n  Osipr.

— ( P a n l i n n m  in Da n z i g . )  Der Zentral- 
ansschub slir innere Mission in Berlin hat ans 
einstimmigen Borschlag des Knratorinms in Dan­
zig den Psarramtskandidaten Herrn Bambrrg znm 
Inspektor des Panlinnm  gewählt. Herr Bamberg. 
der seit dem 1. M ai vorigen Ja h re s  Sekretär der 
evangelischen JünglingSvereins zn Danzig ist und 
mit großen, Segen kür den Verein gewirkt hat« 
»vird die neue Stellung bereits am I. M ärz an­
treten. Da» Panlinnm  selbst «vird nach Osiern. 
M itte April, eröffnet werden. Eine große Zahl 
von Meldungen für das Pensionat ist bereits ein­
gegangen. E s werde» nur gut begabte Schüler 
ans Westprenßen ausgenommen, die Gabe »nd 
Neignng für das geistliche Amt oder für das höhere 
Lehramt besitzen. Bei den Anfnahmegesilcheii ist 
das letzte Skbulzenäniß beizufügen. An der letzten 
Sitzung des Knratorinms »atm« auch der P räsi­
dent drS ZentralansschnffeS ssir innere Mission. 
Präsident des ReichSverstcheningsamteS Herr 
Gaevel theil. Znm Vorsitzenden des Kuratoriums 
wurde Herr Konststorialpiüstdrnt v . Meyer ge­
wählt. znm stellvertretende» Vorsitzenden Herr 
Polizeipräsident Wesiel. znm Schatzmeister Herr 
Kaufmann Heinrich Hevelke. Die Geschäfte des 
Schriftführers, die später der Inspektor deS 
Panlinnm  übernimmt, führ» vorläufig der Verein» 
geistliche Pastor Scheffeii-Langfuhr.

— ( Z w e i  u n g i l t i g e  V o l i z e i v e r o r d «  
n u n  gen.) Die bekannten Polizeitafeln mi l de r  
Aufschrift „ S c h r i t t  f a h r e n ! "  brauche» nach 
einem Urtheil des Kammergerichts »inr dort 
respektirt zu werd,», wo es sich »m den Schutz 
öffentlicher Interessen handelt Die Polizeivrr« 
waltn»» von Kiel hatte angeordnet, daß auch vor 
einer Privatklinik Schritt gefahren werde» solle, 
und mehrere Fuhiwerksbesttzer. die dies Verbot 
mißachteten, zur Bestrafung gebracht. Die Gerichte 
sprachen die Angeklagten frei nnd das Kammer« 
gericht führte aus. daß im fragliche» Falle nur 
da» Sonderinterksse des Inhabers der Klinik und 
der dort untergebrachten Kranke» geschützt «verde. 
welchem das allgemeine Interesse des die S traße 
befahrendeu Publikums an der Schnelligkeit »ud 
Leichtigkeit des Verkehrs entgegenstehe. — Ans 
ähnlichen Gründen erklärte das Kammergericht 
eine Polizeiverordnnug für ungiltig. welche be­
stimmt. daß H u n d e  außer ,nit Halsband nnd 
Maulkorb auch noch «nit einer S t e u e r  m a r k «

Kri Sonnenuntergang.
Littauischer Roman von M. von Wehren .  

l8j (Nachdruck verboten.)
»Die Sehnsucht nach ihr hat mich noch keinen 

Augenblick aus meiner Ruhe gebracht.* — Die 
-Stimme des jungen Mannes klang unsäglich bitter. 
„Das kommt wohl später und dann gründlich. — 
Uebrigens spotten S ie so viel S ie wollen, mein« 
Warnung bitte ich aber zn beachten. Der Mensch 
täuscht sich selten in seinen Ahnungen.*

„Manchmal dock*, meinte der Gefährte leichthin. 
Und wenn? — Ich bin an andere Kämpfe ge­
wöhnt und die Schmugglerbande soll wohl meiner 
Mutter Sohn nichts anhaben. Doch nun Schluß 
für beute: ich will doch lieber in der Frühe schreiben, 
da ich wirklich von der langen Reise abgespannt bin. 
Ich denke einen langen Schlaf »u thun, sehen Sie 
nur. wie verlockend das Bett winkt.'

„Ja. ich beneide S ie darum. Noch gestern hat 
die Waldrose in dieser Bettstatt geruht, da können 
Ihre Träume nur wonnig sein.*

^Lassen Sie diese Manier. Wöge. DaS un­
schuldige Kind ist mir heilig, um ihr auch nur in 
Gedanken web« zu thun. Träumen und sanft schlafen 
werd« ich, weil «S hier frkedlich und schön ist. Gute 
Nachtl ^  revoir ck« msin, man »mit Schicke» 
S ie mir einen Augenblick Platte l*

I n  der Bachmuhle hatte nun «in sehr angeregtes 
Lieben begonnen. DaS junge Mädchen war entzückt 
und äußerte dies durch Jodeln und Singen den 
ganzen Tag über. Nur wenn die fremden Herren, 
Me dieses »um Zwecke des Skizzierend sehr oft

geschah, tagelang« Wanderungen unternahmen, saß 
sie ilnmtterbrochen still an ihrer Näharbeit, als 
kämen die Leinenstücke nicht schnell genug in die 
bestimmte Form.

Mamsell Wilmsen sah ebenso erstaunt diese 
seelische Veränderung ihres Lieblings, wie Roses 
plötzliche körperliche Entwickelung, die sie erscheinen 
ließ wie von einem Sonnenstrahl beleuchtet, der 
alles an ihr vergoldete. Nicht Minute» konnte sie 
sonst bei einer Handarbeit aushalten, und nun ver­
tiefte sie sich förmlich in sie. Dann die vielen Bücher, 
welche Herr Romberg kommen lieb, darin sie so viel 
las und lernte! Und die Sprachstunden bei ihm. die 
das Kind mit Hellem Jubel begrüßte! —

„Ob das mai, gut wird. Mamsell!* meinte 
eines Tages die alte. dem Hause schon viele Jahre 
dienende Köchin, als das junge Mädchen wie aus­
getauscht studierte und ihrer Umgebung nicht die 
geringste Beachtung schenkte. Mamsell Rose ist ganz 
bleich von all dem Sitzen und Bücherzeug; das 
welsche Sprechen mit dem Herrn, wohin wird das 
führen? Unser junger Herr kann es nicht brauchen, 
der liebt sie auch ohne das Lernen schon genug. 
Wenn er sich nur nicht immer so fürchtete. eS ihr zu 
sagen*

„Ja. Dn hast recht. Suse: es wäre gewiß besser. 
Karl hätte sich mit ihr verlobt. M ir paßt das auch 
nicht niit den« ältesten Hrrm und was fange ich mit 
dem Jungen an, wenn der Fremde tbm seinen 
Liebling fortnimmt?*

„Er wird doch nicht?' meinte Suse ganz ver­
stört, „es ist ja so ein gesetzter, anständiger Herr.*

„Gewiß ist er das, aber ich kann bei aller 
Freude, welche der Besuch uns macht, eine un­
bestimmte Angst nicht unterdrücken. Deshalb habe 
ich schon an meinen Neffen geschrieben und ihm ans

Herz gelegt, sowie die nötigsten Herbstarbeiten beendet 
sind, wenigstens für einige Tage Urlaub zu nehmen, 
um ru Rasens Geburtstag hier zu sein. Dann muß 
er sich ihr erklären und wir können an dem Tage 
die Verlobung feiern.*

„Wenn sie ihn will. Mamsell!'
„Ach, warum nicht. Suse? S te  hat ihn ja  

immer so gern gehabt!' "
„Gernhaben und einen lieben bis in den Tod 

ist ein gewaltiger Unterschied. Mamsellchen. Denken 
S ie  an Ih re  Großmutter? Was hat die aus­
gehalten, wie sich gesträubt, ehe sie ihrer. Liebsten 
aufgab und den anderen heiratete, weil ihr Vater 
es durchaus haben wollte. I s t  sie nicht mitten in 
der Nacht, nachdem sie schon verheiratet war. aus 
ihrem Bett gesprungen, immer über den Söller 
gelaufen» nach dem zu sehen, der nicht wiederkommen 
konnte, denn er war tot? Und hat sie nicht schließlich, 
nachdem das Kind geboren, ein so trauriges Ende 
gefunden? Man sagt, es sei Kindbettfieber gewesen, 
aber meine Großmutter selig bat mir erzählt, daß 
sie ihr Kind nicht hat sehen mögen und im Gram 
um ihren toten Geliebten sich das Leben genommen 
bat. Wie S ie unser Röschen in dem Unglücksbrtt 
schlafen lasten können, begreife ich nicht." .

„Ach. Suse. rede nicht dumm! W as kann der 
alte Bettkasten dafür, daß seine Herrin darin un­
glücklich war? Sei nicht so abergläubisch — wir 
wollen uns nicht unnütz ängstigen. Gott weiß für 
alle Dinge Rat. Liebenswürdig sind beide Herren 
und ich habe sie ganz in mein Her» geschlossen. 
Wie könnte durch sie ein Unglück in unser Haus 
kommen?"

„Nun, ich sage ja nur so — die alte Köchin 
sieht immer Gespenster in den Augen der Herrschaft. 
Gott verhüte, daß ich recht behalte."

Brummend verließ sie das Zimmer. Die Tante 
aber blieb in tiefen Gedanken sitzen und nur einmal 
sprach st« so verloren vor sich hin: „Ich hätte nicht
nachgeben sollen, es war nicht g u t ------ nein. es
war ein grober Fehler — und doch ist er ein zu 
anständiger Mensch, um einen solchen Sturm  an 
unserem Lebensabend heraufzubeschwören."

Die Herren brachten täglich verschiedene Stunden 
in den Wäldem zu. die Umgegend nach allen 
Richtungen durchstreifend und von Mühlfriede be­
gleitet. den ihnen Herr Wilmsen als Führer mit, 
gegeben hatte: der alte Mann war hier geboren, 
kannte genau des Waldes versteckteste Winkel, den 
kleinsten Heckenweg. Anfangs war er wortkarg und 
finster, in kurzer Zeit doch hatte Georg Romberg es 
verstanden, durch sein freundliches, leutseliges Wesen 
ihn ganz umzustimmen. Sichtlich machte es ihm- 
jetzt Svaß. den Herren die Wege zu zeigen, welche er 
einst an der Seite seines Vaters gewandert. Die 
wildesten Plätze im Holz, wo man vor Gestrüpp 
kaum vorwärts konnte, ging der Alte mit ihnen und 
führte sie auch auf kleine Schleichweg«, welche die 
Beiden nie allein gefunden hätten. MnblfrirdenS 
Vater war. wie jeder wußte, ei» berüchtigter 
Schmuggler gewesen und hatte auch seine» Jungen 
zu diesem Gewerbe erzogen. Leider nahm der Mann 
ein schreckliches Ende. .

Schwer verstümmelt wurde er Im Wald auf­
gefunden, schon besinnungslos, und sein Kind über 
ihm. in verzweifelten Tönen «m Hilfe rufend. Nie 
hatt« der Knabe etwas Näheres über das Ende 
seines Vaters erzählt: in der Mühle, wo er auf­
genommen und bis heute geblieben, war er ein 
treuer, tüchtiger Mensch, der sich fast Freundesrrchte 
erworben.

(Fortsetzung folgt.)



versehen sein müßten, wenn sie ans die Straßen 
gelassen würden. . . .  . . ^

— (Z w e i te r  Kammermnkikabend. )  Der 
zweite Kammermustkabend. den Herr Musikdirektor 
Char gestern im Saale des Artushokes veran- 
staltet hatte, bot wieder eine Unterhaltung feiner, 
edler Art. für die wir Herr» Char z» Dank ver­
pflichtet sind. Die gewählten Stücke waren Von 
der Gattung des Vornehm-schöne», und gern 
lauschte man dem Trio von Beethoven, den 
Novelletten von Niels W Gäbe. in der ausge­
zeichneten Interpretation der Herren Gamper 
(Violine). Mansolf (Cello) und Char (Klavier), 
wenn diese Kompositionen auch nicht, wie andere, 
größere Werke derselben Meister, den Hörer völlig 
in ihren Bann zu reiße» und zu halten imstande 
waren. Die Sängerin Fräulein Kaufmann hat 
allerdings die großen Erwartungen, die weniger 
sie. als ihre Lolnedner erweckt hatten, nicht ganz 
befriedigt. Die Technik des Gesanges beherrscht 
sie zwar in »»gewöhnlicher Weise, von dem Neber- 
schleifen der Endungen und einem gelegentlich sich 
eindräogendk» Tremolo abgesehen, und ihr Piano 
ist geradezu ideal; es fehlt der Stimme auch nicht 
ganz an Seele, und der Vortrag entbehrt nicht 
der Feinsinnlgkeit. Aber der Quell der Töne 
sprudelt uns nicht, oder nicht mehr. frisch und 
voll entgegen, die natürlichen Stimmmittel sind 
nicht bedeutend nud im Forte klingt der Ton 
forcirt und selbst scharf. Was Schulung und 
Kunst vermag, das erreichte Frl Kaufmann in 
dem Vortrag des Schnbert'scheu „Haidenröslein" 
und des als Zugabe gesungene» „Tanzliedchen" 
von Lazaru«, welwe mit lebhaftem, wohlverdientem 
Beifall ausgenommen wurden; aber wo die 
Söngerin über das Gebiet des Zarte» und 
Schelmische» hinausging, traten die Mangel ihres 
Organs zutage, am stärksten in dem Liede 
„Sommerlust." Es rächte sich hier auch wieder 
die kritiklose Wahl der Darbietungen; ans dem 
unendlich reichen Schatze der deutschen Lieder­
komposition wußte die Sängerin für ei» Pro­
gramm von 4 Nummern nichts besseres z» bieten 
alSNichtigkcite» wie»Sommerlnst" n»d«Anac> cons 
Grab- Wie hell glänzte unter diesen mnsikalischen 
Schlacken das gediegene Schnbert'fche Lied! Trotz 
dieser Mangel erzielte Frl. Kaufmann immerhin 
einen Achtungserfolg, im Vortrag des„Haiden- 
röslein". der eine künstlerische Leistung war. sogar 
einen durchschlagenden Erfolg. Das zahlreich er­
schienene Auditorium war von dem Konzert sicht­
lich befriedigt.

—<S chöffengericht.)Sib»ngvom 14.Ja»nar. 
Vorsitzender: Herr Gerichtsassessor Nehm. AIS 
Beisitzer fnugirten die Herren Besitzer Bnchholz- 
Grotz-Nessau und Ristau - Kostbar. Dir Amts- 
anwaltschast wurde vertreten durch Herrn Amts­
anwalt von Zambrzhcki. Zur Verhandlung standen 
17 Sachen an. Der Eigenthümer Robert Witt anS 
Abbau Podgorz, der Sprengstücke nnterschlagen 
und an Soldaten verkauft hatte, wurde zu 3 Tagen 
Gefängniß vernrtheilt. — Der ArbeitSbnrsche Josef 
Gornt» aus Mocker. der gegen Lehrlinge anf der 
Thornerftraße thätlich geworden war. erhielt einen 
Verweis. — Der Bauführer Anton O. aus Mocker. 
der sich am 9. August hinreißen ließ, den Sotn, des 
Bäckermeisters G. wegen vermeintliche» Obstdieb' 
stahl« in seinem Garte» mit Schlägen zn traktiren. 
wurde zu 6 Mk. Geldstrafe event!. 2 Tagen Ge­
fängniß vernrtheilt. — Der Eigenthümeriohn 
Farchmin ans Podgorz wnrde wegen rnhestörenden 
nächtlichenLärms.Beilegunft eines falschen Namens 
rn»» «Siverftnnd arge» die Staatsgewalt unter Zu­
billigung mildernder Umstände zn 30 Mk. Geld­
strafe eventl. 4 Tagen Gefängniß vernrtheilt. Dem 
Antrag des Herrn AmtSanwalts, gegen den Zeugen 
Trunwald wegen offenkundig geleisteten Meineides 
einen Haftbefehl zu erlassen, giebt der Gerichtshof 
nicht statt, sondern überläßt eine eventl. S traf­
verfolgung der könialichen Staatsanwaltschaft. — 
Weaen SansfriedenSbrnches wird über den Arbeiter 
Witkowski aus Lnlkan. der außerdem feinen Arbeit­
geber Besitzer I .  beleidigt und mißhandelt hatte, 
ein Strafe von 1 Woche Gefängniß verhängt. — 
Der Arbeiter R. Pankratz ans Grabowitz, der am 
8 Oktober seine Braut Ottilie, die beim Besitzer 
W. ii: Stellung war. besuchte und. als die Kollegin 
der Brant. das Dienstmädchen Anna Ianke. 
darüber anzügliche Bemerkungen mochte, derselben 
im Zorn ein paar Kopfstücke versetzte, daß sie 
blutete, erhielt unter Zubilligung mildernder Um­
stände eine Geldstrafe von 29 Mk. eventl. 5 Tagen 
Gefängniß. — Die Besitzerfran Sch. aus Mocker 
hatte in der vom Schuhmacher R. gemietheten 
Wohnung ihres Hauses, ohne Befragen des 
Miethers, eine» neuen Ofen setzen lasten nnd der 
Aufforderung des darüber erzürnten R . da- 
Zimmer z„ verkästen, nicht (folge geleistet. Wegen 
Hausfriedensbruches wurde sie zn 3 Mk. Geldstrafe 

1 Tag Gefängniß vernrtheilt. — D erber 
Sachbeschädigung angeklagte Fleischermeifter N. 
aus Mocker wurde freigesprochen.

— (Bom H olz m ark t.) Aus Warschau wird 
Um  11-Januar gemeldet: Aus dem Sslzmarkt 
ist die Stlmmnng „ach wie Vor eine ziemlich feste, 
wenn auch die Abschlüsse etwas abgenommen 
habe». Preis« habe» eine» Rückgang nicht erlitte». 
Es sind gegen Mvooo Banhölzer znm Verkauf 
verarbeitet, doch ist deren Zufuhr ans den Wäldern 
letzt infolge Verschlechterung der Landwege sehr 
E w e r t .  Es waren in diesen Tagen wiederum 
Etv'ae deutsche Großhändler an unserem Platze.

^  vor der Hand größere Transaktionen 
n>A »n verzeichnen. AnS Deutschland Wird be- 
richtet, daß dort die Holzpreise gut seien. I n  der 
^deltmfenen Berichtswoche wurden anS unserem 
Aebiet W o  Bauhölzer (46 Knblkfnß) 85 Pfg. 
pro Knbikfuß franko Schulst, nach Preußen ver- 
l a d e n . __________

Mocker, 16. Ionnar. lGemtindkglirder-Liste.) 
Die ausgestellte und berichtigte Lifte der Gemeinde- 
glieder nnd sonst!gen Stimmberechtigten liegt ln 
der Zeit vom 15. bis einschließlich 30. d. Mt». lm 
hiesigen Gentt'Ndebnreau .nährend der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus. Während dieser Zeit 
kann jeder Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit 
der Liften beim Gemeindevorstand Einspruch er­
bebe» und mästen die zur Begründung der Ein­
wendungen dienende» Beweismittel spätesten» br» 
zum 30. d. MtS. einschließlich eingereicht werden.

):( Mocker. 15. Januar. (Die Liedertafel) ver- 
«»staltete am gestrigen Abend im Wiener Caf« 
ihr diesjähriges Würstchen, welches einen äußerst 
gelungenen Verlauf nahm. Der kleine Saal des 
Lokals war von den Mitgliedern und Gästen der 
Liedertafel bis auf den letzten Platz besetzt. 
Speisen und Getränke ließen nichts zu wünschen

gliedern des Beretus zusammensetzt», erntete durch 
ihre Vortrüge den reichsten Beifall. Bon den 
ander» heiteren Sachen, welch« »um Vortrag 
kamen, sei noch erwähnt da» Quartett r „Der 
Kaffeeklatsch", bei dem unser Vorsitzender und 
ältestes Mitglied. Herr A. Born. es stch nicht 
nehmen ließ mitzuwirken. Die Veranstalter
können jedensalls mit ihrem Erfolg zufrieden sein. 
denn die Theilnehmer blieben bis in die frühesten 
Morgenstunden beisammen.

Podgorz. 15. Januar. (Vertretung) Herr Pfarrer 
Nimz in Ottiotschin ist erkrankt. Die Vertretung 
ist Herr» Pfarrer Endemaiin hiersrlbft über­
tragen. ^ ^

« Aus dem Kreise Thor», 14. Januar. (Feuer.) 
Das mit 900 Mark bei der Westpr. Feuersozietät 
versicherte Gasthaus des Eigenthümers Beczhnski 
z n F o l g o w o  ist bis aus die Umfassungsmauern 
abgebrannt. Die Entstehnngsnrsache ist nicht 
bekannt._____________________________ ,

Theater, Kunst und Wissenschaft.
N v e t t e  G i l b e  r t  wird demnächst wieder »ach 

Berlin kommen. Sie schreibt einem Freunde, daß 
sie im Februar in der ReichShanptstadt rinzu- 
treffe» gedenkt.

Des neuer Berliner Bürgermeisters. G e o r g  
Reicke's einaktiges Schauspiel „ M ä r t y r e r " ,  
das er am Donnerstag im Verein „Berliner 
Presse" vorgetragen hat. wird im Kleinen Theater 
zur Aufführung kommen.

Die italienische Tragödi» E l e o n o r e  Düse  
wird ein Theater gründen. Am Albaner See hat 
ihr Graf Frankenstein eine» Banplatz geschenkt. 
Die letzten IV, Millionen, die kür die Finanzierung 
noch kehlte», wird die Tochter des Milliardärs 
Morgan mit ihren Freunde» ausbringen. Frau 
Dnie weilt angenblicklich in Amerika.

M annigfaltiges.
( D e r  „ P o s t d i r e k t o r  a u s  Ber l i n" . )  

In  Landsberg a. W. erschien vor einiger Zeit 
ein Herr ans Berlin, der sich für den neuen 
Postdirektor ausgab. Die Stelle war -war 
noch besetzt, aber der Herr erzählte, daß sie 
ihm angeboten sei, nnd er deshalb eine» 
Urlaub benutze, um stch die Stadt und ihre 
Verhältnisse anzusehen. Bei dieser Gelegen­
heit fand er Eingang in eine gnt gestellte 
Familie, die nichts dagegen hatte, daß ihre 
Tochter die Gattin des künftigen Direktors 
werden sollte. Der Mann lebte nun auf 
Kosten seiner Schwiegereltern in sxs, bis der 
„Urlaub" abgelaufen war. Dann suhr er 
nach Berlin zurück, «m nach einiger Zeit 
wieder z« komme». Als aber der neue 
„Herr Direktor" den Antritt seines Amtes 
immer wieder hinausschob, wurden die Lenke 
so mißtrauisch, daß sie stch näher nach ihm 
erkundigten. Jetzt erfuhren sie, daß sie es 
mit einem Schwindler zu thun hatten, und 
sie ließen ihn einsperren. Der Herr Direktor 
war der Postbote Bautz ans der Prinzen- 
straße in Berlin.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  Ans 
Gleiwitz wird gemeldet: Der Gemeinde-
kassenendant Borgntzky auS Zaborze hat stch 
am Mittwoch der hiesigen Staatsanwalt­
schaft mit der Selbstbezichtignng gestellt, daß 
er die Gemeinde durch Unterschlagungen um 
75000 Mk. geschädigt habe.

( W e g e n  s c h w e r e r  K u p p e l e i e n )  
verhaftet wurde in Berlin die ehemalige 
Schauspielerin, jetzige „Masseuse" Josesa 
WiSniewSka. Sie hatte in der Markgrasen- 
straße eine Wohnung gemiethet, deren aufs 
eleganteste ausgestattete Zimmer sie der 
Lebewelt offen hielt. Ihr« Besncherinnen 
waren znm überwiegenden Theil Mitglieder 
von Varietes, zum kleine» Theil Verkäuferin­
nen und BüffetmamsellS.

( Wi e  h a t  e s  geschmeckt?)  Die 
Antworten auf die Fragebogen, welche der 
Berliner Thierschntzverein gleichzeitig mit der 
Speisekarte verausgabt hatte, sind nunmehr 
vollständig eingegangen. Von 342 Antworten 
sind alle bis auf eine im Sinne der Gast­
geber ausgefallen.

( S e l b s t m o r  d.) Der Regierung»- und 
Banrath z. D. DelmS in Wiesbaden hat sich 
ertränkt; er war leidend.

( B e r u r t h e i l u n g . )  Der frühere Schutz­
mann BauckS wurde nach der „Kölu. Ztg." 
von der Dortmunder Strafkammer zu 
9 Monaten Gefängniß vernrtheilt. Er hatte 
einen Arbeiter, mit dem er in einer Wirth­
schaft in Wortwechsel gerathen war, zn un­
recht verhaftet und ihn ans dem Weg« zur 
Wache und in der Gefängnißzelle mißhandelt.

( E i n  s o n d e r b a r e r  „ S t r e i k " )  ist 
in Crefeld entstanden. Dort legten sämmt­
liche zwölf Armenpfleger sowie der Vorsteher 
des neunten Stadtbezirks ihr Amt nieder 
aufgrund deS Beschlusses der Stadtverord- 
neten, den einzelnen Armenpflegerbezirken 
für ihre Ausgaben eine Höchstgrenze zn setzen. 
I n  einer neuen Sitzung beschlossen die 
Stadtverordneten, der Armenverwaltnng Vor­
schläge anheimstellen, nach denen gegen die 
ausständigen Beamten vorgegangen werden 
soll. ES wird ihnen nun mit dem Verlust 
der Bürgerrechte oder einer Erhöhung der 
Einkommensteuer gedroht.

( D e r  R ä c h e r  s e i n e r  Eh r e . )  Die 
junge Frau eines Essener Fabrikbeamten 
unterhielt seit länaerer Zeit ei» Verhältniß 
m,t einem jungen Manne, als kürzlich infolge 
der Benachrichtigung von Nachbarn der Ehe­
mann die Wohnung betrat und beide über- 
raschte. Er stürzte die treulose Gattin ans

dem Fenster ihrer Wohnung hinab. Sieblieb 
aus der Stelle todt. Der Verführer entfloh.

( D e r  T y p h u s  i n  P r a g )  nimmt 
weiter zu, da das Trinkwasser eher schlechter 
als besser geworden ist. AnS der großen 
Kaserne aus dem Hradschiu mußten zwei 
Kompagnkeen in ein Barackenlager außerhalb 
der Stadt geschafft werden.

( Di e  G e r ü c h t e  ü b e r  e i n e  b e v o r ­
s t e h e n d e  T r e n n u n g  d e r  Ehe )  des 
Grafen und der Gräfin Lonyay werde» jetzt 
von allen Seiten energisch demeutirt. Graf 
Lonyay selbst sagte zu einem AnSsrager: 
„Albernheiten, nichts als Albernheiten! Das 
drittem«! ist's schon, daß solche Gerüchte über 
uns verbreitet werden. Diesmal aber will 
ich der Sache auf den Grund gehen und die 
Zeitung, die zuerst diese Nachricht brachte, 
gerichtlich belangen. Erklären Sie, bitte, daß 
alles nicht wahr ist» und daß zwischen mir 
und meiner Gemahlin daS vollste und liebe­
vollste Einvernehmen herrscht." — Ob das 
letztere wirklich der Fall ist, darf allerdings 
bezweifelt werden. Wie der Onkel der 
Gräfin dem „Neuen Pester Journal" mit­
theilt. seien allerdings in der letzten Zeit 
Briefe gekommen, welche vermuthen lassen, 
daß nicht alles in der Ehe klappt, nnd eS sei 
auch, während man glaubte, daß daS Ehe­
paar zusammen reise, Graf Lonyay in Meu- 
tone gewesen, während die Gräfin unerwartet 
in Ansterlitz erschien. Die finanzielle S itua­
tion deS Grafen sei vollkommen geordnet; 
sei» väterliches sehr bedeutendes Vermöge» 
sei unangetastet. Die Gräfin Lonyay erhalte 
vom österreichischen Monarchen 300000Kronen 
jährlicher Apanage und vom belgischen König 
500000 Franks. Letzterer wollte ihr an­
läßlich ihrer Ehe mit dem Grafen Lonyay 
diese Apanage entziehe», doch hat sich damals 
das belgische Kabinet dagegen ansgesprochen. 
Die Gräfin hatte bei ihrer Verheirathnug 
zwei Millionen Kronen Baarvermögen, von 
denen sie aber schon ungefähr 400000 Krone» 
ausgegeben habe. Die Gräfin habe für den 
Kaiser Franz Josef noch immer eine schwär­
merische Verehrung, während st« gegen den 
belgischen Hof anfS tiefste erbittert sei.

( S c h r i f t s e t z e r  u n d  G r ä f i n . )  Vor 
einem halben Jahre war der 25jährige Schrift­
setzer W e b e r auf die R eise  gegangen, die ihn 
nach Genf führte. Als er eines Tages am 
Ufer des See» spazieren ging, bemerkte er 
einen Wagen, dessen Pferde scheu geworden 
waren. Weber warf sich den Pferde» in 
die Zügel und brachte den Wagen dadurch 
zum Stehen. In  dem Gefährt saß die aus 
Deutschland nach Gens gekommene vierzig­
jährige Gräfin Anna Liebeck, die ihrem

Retter in warmen Worten dankt« und ihn 
einlud, sie zu besuchen. Zwischen dem Schrift» 
setzer und der Gräfin entspann sich ein LiebeS» 
Verhältniß, das vor zwei Wochen zur Ber« 
ehelichung des Paares führte.

( D e r  F a l l  G i r o »  ma c h t  S c h u le .)  
Eine in Lissabon sehr bekannte Marquise 
hat sich von ihrem Groom entführen lasten; 
sie ist 23 Jahre alt, von großer Schönheit 
und sehr reich. Ih r  Gatte wollte, als «» 
hiervon Nachricht erhielt. Selbstmord begehen 
und konnte nur durch) seine Freunde davon 
abgehalten werden.

( Z u r  E r f o r s c h u n g  d e r  e g y p t t «  
sch*n A u g e n e n t z ü n d n n g) hat der 
englische Millionär Ernest Cassel eine Summe 
von 800000 Mk. angeboten, die znm S tu­
dium in Egyvten selbst verwandt werden soll.

( I n f o l g e  e i n e s  E r d r u t s c h e s )  
stürzte am Montag in Hsiakwan, in der 
Nähe von Nanking ein nenerbantes Waaren­
lagerhaus in den Fluß. Ungefähr hundert 
Eingeborene sollen dabei ertrunken sei».

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Amtlich« Aotlrnnge« »er Danztg«» Peovnki««.
Barke

von» Mittwoch den 14. Januar 1903.
Für Getreide. Httlsensriichte nnd Oelsaaten 

werden außer dem »vtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kdnser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ.hochbnnt und weiß 761-783 G r .I5 1 -1 «  
Mk. bez.

inliind. bunt 751-753 Gr. 149-151 Mk. br,. 
inländ. roth 740-750 Gr. 146-149 Mk. be». 
transito roth 715 Gr. 119 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewiebt 
inlS»d.arobkörnig708-738 Gr. 125 Mk.

G erste  ver Tonne »o» nun» Krtvar.
inländ. große 686 Gr. 134 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 142 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124-128 Mk. bez. 
transito 96 Mk. bez.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr.
weiß 76-118 Mk. bez. -

Kleiever 100 Kilogr. Weizen- 7.85—8,30 Mk. bez.
Roggen» 8.20—8.30 Mk. bez. ,

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetige 
Re»deme»t 88° TrausitpreiS franko Neufahr» 
W asser 7.88 Mk. inkl. Sack bez.. R»nvemrnt75* 
T rau sitp re iS  franko Nenfahrwasser 6L0 bis 
6.40 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  14. Januar. RNböl ruhig, loko 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard white loko 7.05. —< 
Wetter: Scbön. >

16. Januar: Sonn.-Aufgang 8. 6 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.13 Uhr. 
Mond-Anfgang 8 30 Uhr. 
Moud-Unterg. 9.12 Uhr.

so« . Sönigl. Prellst. Klasseniotlrrle.
t. Klasse. 3. ZtehungStag, 14 Januar 1903. Bormittag. 
Nur die Gewinne über «v Mk. sind inKlammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

111 281 463 92 506 83 872 SIS 1048 62 119 280 
358 73 405 95 634 685 «178 884 602 54 831 41 987
S0S3 1öS (100) 66 290 374 656 4388 472 548 (150)70 
765 894 975 6053 262 64 91 386 809 6219 487 681
56 711 37 7055 63 111 213 501 13 646 808 911 8061 
(100) 420 770 815 904 9^39 360 423 78 591 758 (100)

10163 319 49 418 v22 55 i i  97 11230 334 474
775 832 35 927 18140 (100) 58 62 401 SIS 714 94
IS1M 288 872 410 636 715 80 14064 226 444 73 581 
86 16081 161 <500) 63 (100) 85 443 (100) 566 77 7 5
68 818 99 905 16036 77 93 247 71 318 SO 413 76 79
515 23 310 998 17028 125 207 388 484 581 41 70063
98 18002 24 50 198 515 64 (100) 950 97 1S289 837

»0013 191 258 550 90 642 729 84 »1166 422 532
677 865 S22 »»444 640 23120 07 65 377 484 (ISO) 
KS( 821 77 94 24004 22 37 (300) 104 69 583 950
»6851 53 2637 137 242 46 890 444 685 754 55 71 852 
940 42 <100- 27186 40 509 <100) 630 724 28109 590 
646 63 734 51 29170 4S2 576 666 751 (ISO)
__»0268 316 470 672 738 877 SI028 96 185 212 357
4L2 542 49 75 717 50 32109 69 202 326 67 437 723 
SS084 104 350 425 662 799 878 34462 652 838 968
S6045 78 101 72 78 275 379 718 802 930 88 86143 
63 486 599 886 37212 553 75-: 829 38065 111 246 332 
510 20 SO 630 69 925 49 73 39124 31 SS 855 668 818 73 
^  10255 86 680 840 11185 402 689 770 887 1»!S1 
«22,100) 590 885 950 13 -50 1öS 251 328 688 868 
14016 227 84 (100) 470 5 2 649 716 82 825 16078 66 
W6 94 294 847 678 620 921 (100) 16057 137 76 211 
983 429 548 50 940 71 17028 116 403 755 <100> 94 
(100- 181L0 53 321 (ISO) 55 643 84 724 886 915 65 
19128 380 89 413 36 (100) 91 671 708 884 85 955

60029 152 67 94 867 439 535 736 87 62 882 61083 
479 565 674 745 832 917 52202 629 726 827 43 999 
83020 158 223 844 53 924 64122 32 895 748 662 <200) 
910 65024 (ISO) 97 225 410 610 762 66056 75 237
99 431 555 846 727 846 96 917 57070 104 239 361 
«36 717 SSO 68078 87 402 7 562 717 69000 576 830 43

691S7 395 412 550 54 (600) 64 649 SSO 81134 36 
258 79 87 549 93 860 63 (ISO) 68925 63211 314
518 20 689 97 890 93 992 64124 <300) 358 467 548
55 98 781 899 «5285 42 846 469 535 so 743 900 61
66053 77 325 S4S 52 639 67189 443 55 523 735 42
(200) 968 68044 141 71 <100) 328 80 <100) 420 98 521 
608 56 972 69041 122 25 74 508 <1S0) 604 762 885(150-

79113 627 761 825 77 7:016 64 237 40 366 432
72 585 693 (199 9 9 ) 692 960 72075 113 810 73328 
75 607 68 791 SOI 94 74044 133 »26 471 510 696
(200) 778 808 75105 66 <100) 224 363 87 76015 122 
775 850 77018 38 649 860 78041 243 481 787 863
«8 940 79012 41 106 SO 274 75 (100) 846 411 48 512 
17 (ISO) 857 925 61

89149 225 368 629 826 81083 108 76 461 529 77 
693 972 8»0S0 61 168 245 S04 701 804 25 907 8 73 
83107 229 367 73 441 52 83 622 64 84259 791 985 
85016 354 636 68 SSI 57 958 86024 141 294 588 
87091 169 888 688 921 SS 88071 133 279 613 97 
89014 41 174 264 89 319 22 SSS 714 44 «1

99139 61 93 229 879 615 41 781 907 91081 1SS 
980 60 92213 44 <100- 842 93113 299 622 741 640 
94015 247 813 416 738 (100) 874 95110 258 864 
98601 (100) IM 299 418 524 637 784 94 (100) 982 
97230 SSO 626 726 81 98047 112 212 98 SÄ  457 
(150) 960 99066 286 839 48 68 (100) 624

100357 82 (100) 620 742 811 191151 891 445 79 
»9S146 448 1V3156 290 371 458 72 67 300 (ISO) 
194070 145 227 35 492 570 662 93 755 910 195311 
416 63 614 66 I9618S 865 638 57 SIS 197041 228 82 
467 75 KS 72 922 108503 «1 623 36 76 SO 886 SSI 
109257 414 663

119187 205 28 497 611 86 738 647 111066 UO 346 
(100) 735 814 112121 298 326 550 648 904 113002404 
8 673 738 SS 824 62 I I4007 96 107 SO 58 251 388 486 
675 766 933 I I5143 762 76 79 116367 553 63 91 920 
40 117203 37 750 118054 284 (1 0 9 9 ) 466 717 851 
119013 79 211 SO 72 809 70 SIS

129230 94 888 482 121034 129 207 495 (IM)
605 849 86 94 (IM) SOS 91 IL 2530 609 (ISO) SM
123026 115 213 SA 475 565124012 40 218 456 60 77 
<100) 663 980 1SSS67 76 126090 273 88 803 44 60S 
755 127027 63 206 68 92 457 SS 128021 77 286 4SS 
517 828 915 31 129075 812 861 508

139065 79 824 679 731 926 131139 88 SOS 492
563 814 947 132075 218 41 487 570 660 827 947
133038 162 SS8 477 549 53 839 131394 907 188088 
333 87 54 467 680 718 83 136088 158 76 402 624 79 
814 902 137101 235 824 423 581 922 97 138003 53 
148 244 90 95 444 75 621 68 749 831 »39211 16 347 
423 45 <200, 884 926 44 53

119115 277 497 622 34 675 942 111192 208 514 
940 142141 240 420 22 503 55 664 711 58 61 97 SSI 
143409 (100) 592 661 73 963 111285 542 94 832 
145072 496 538 89 834 119171 518 117047 125 318 
SO 446 63 689 774 <100) 821 I1814S 364 70 430 62 
581 726 60 76 906 1 49143 49

159141 225 42 427 557 68 600 SIS 151023 293 
610 960 »52228 488 6S2 94 737 994 153127 386 529 
864 (39 9  9 9 ) 975 92 151046 221 462 514 17 96 612 
836 155076 92 224 828 159017 88 47 107 (150) 2«  
341 407 157121 (100) 85 300 533 71 91 788 158144 
240 78 600 SIS 47 947 »59100 52 65 92 L-0 93 SSS 
7öS <100) 964

»99089 831 620 81 791 191446 524 832 I 920S2 
SS 272 324 36 47 415 586 670 99 193093 257 454 515 
7M 937 43 194168 258 59 349 471 545 659 746 48 
934 195028 89 213 339 (150) 56 88 590 95 775 (100) 
854 (500) 199010 125 47 228 441 624 88 719 42 (290) 
44 828 197023 199 218 SSI 473 707 28 198058 14« 
84 SSS 1SS3S1 46 78 600 91 729 78 99 806 45 60 

170089 269 327 628 703 963 171113 79 687 879 
904 (ISO) 172219 319 84 727 66 173584 774 174022 
112 352 516 35 56 625 941 175290 549 840 979 (1M- 
1764S6 64 704 871 (100) 950 <150) 72 177010 36 277 
«88 509 701 19 819 (300) 31 924 59 17SSS« 964 
179069 (ISO) 164 417 754 73

180052 127 37 284 370 451 181262 S4S 479 66k 
993 IS »137 47 63 848 509 936 38 72 183006 127»  
231 854 184066 69 327 92 798 185077 168 478 56k 
96 99 603 84 705 933 18« 13S 484 698 777 187087 
238 56 77 SOS II  (150) 445 500 67 989 188241 37t  
619 715 803 189045 80 170 523 62 785 837 968

199146 300 194139 Z32 783 192003 189 321401 
520 76 952 822 44 193098132 66 74 842 916 1940«  
137 64 73 403 36 624 28 803 195146 567 745 88 695 
»69151 61 62 88 240 <200) 371 510 16 S4 SSS 941 
197329 536 41 (200- 661 918 198283 555 659 743 SSO 
67 199054 102 576 800 94

299044 360 515 44 77 669 983 (100) «91170 82« 
»92089 353 64 880 «93161 639 733 948 «94013
1öS 217 86 314 48 646 726 58 »95047 53 502 831
296163 386 72 476 566 777 <10H 84 696 297070 215 
868 476 727 (200) 29 72 864 298082 278 SS 671 709 
946(300) 299128 SO 45 871 688 84

219086 263 568 704 906 68 » I I 070 372 SSS 718
803 20 212002 38 249 94 SS4 SS9 213096 160 283
461 666 758 68 (5 9 9 9 ) 822 36 96 «14046 95 SSS
452 99 668 2,5287 89 (10M) SM 601 806 928 26 59
»16020 96 287 821 23 462 618721 989 SO <100- 217KS8 
57 706 12 «18119 71 81 278 452 6S1 «»9179 57597 

229113 (300) 483 575 634 65 940 «LW4S <1001 
744 8SS 956 88 «»2020 103 231 861 560 (100) 888 N  
948 (IM) 56 »23073 99 128 73 62 297 98 SOS 612 43 
7SS S79 »24119 51 345 73

^  Die Ziehung der L Klasse beginnt am 1ö. Februar a .



««» Mittwoch -e> 14. Zailosr »» Mittwoch -es 21. Amor.
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bietet sich in meinem diesjährigen große» Inventur-Ausverkauf eine nie wiederkehrende
K Ü 28U A V  K s I v K M l r s L t .

Um mit den umfangreichen Waarenbeständen zu räumen, sind aus jeder Abtheilung größere 
Posten zu staunend b i l l i g e n  Pre i sen  ausgelegt.

! r! M  besonilm Mtkeilbalt!!!
Fertige garnirte Mssenbezüge, moderne Größen. -  Fertige Oberbettbezüge. -  Bettlaken, gesäumt, 

in jeder Preislage. -  Ein Posten Prima-Gesichts-Handtücher zu enorm billigen Preisen.
Ein Posten Küchen-Handtücher und Gedecke,

s s m m t l i c r ü s  W ä s c r l i s - Q s g s n s t A r i c t s
die in  den großen W b 1 L » i » a v I » t l S « L S l L o i * s 1 t o » s i »  u n s a u D s i »  K s w o r d l v i » ,  sowie einzelne Stücke zu  jedem annehmbaren Preise.

AmtW Aasn, MWM. Micks, NvnkltiWn. v g  01 0foio.rkMÜVv!lUINN
WMt« «it ^ 0  >0 Olvid M liludüt^U llK  «,s «i« M  NriM-Mist.

^ir /«s Le/ssr».
I V a s e ^ s / a ö / ' / ^  M o / ' n  « D ^ s /^ e s 5 ^ a s s s  S S .

vie siettbeztSnäe
memeSN Vs.a.rvu-Ls.glsrs, U

^  bestehend noch in ^

I  H ü ls »  in u l N il lL S v  I
d  r r l lv r  ^
G  l l u l l s n ,  ^ s l r k o l l i v r d ,  f i l 28o d u b v n ,  G
G  6 T » n » i n j s o I » K » I i S »  G
G  .____ ^  und   O

O 8t^Ol»-ILülSi»
d  werden, um schnellstens zu räumen, jetzt

O  s ta u n e n d  b i l l i g  a n s v e r k a n f t .
M  Die Laden- und Fenstereinrichtung ist billig zu haben. MV »iirsvL, tz
M  Vrvitvstr. 27. »utzxs8vl»»tt, Lreltestr. 27. M.

r<>
- KO

ä « r d e lis b ts s ts  uuck v s rb rs its s ts ,  a ls  lÄ K liod ss  k 'rü k s tü o k  ta in s ts r  X re is s  je t i r t  in  N o ä s .
Julius S«el»iu»»u, Vrii«Ir«»8tra88v 24 uuck Oslruo HV»8vN«tLkI, 8vl»ul8tra«8« L.

.̂»r«U1oIi svLvFoLlsn 
Sott ^adirsr»

V̂lrLrruiEsvoN

ändsr äsn i
^UVgsSll 1

viodt vaed- « 
tdsMx.

Nitr.3t«od»p5s! 40, LadottoaLrautrS, Orlvcksl rvdu,»r0, Nr»eß̂ok»äu,Lr»«N0.
Duron äio XxotdsLsu: oeixlnaläosv knlvvr Ll. 1.S0. 

-̂7̂ — vkrtou vrssrMo's „  iLy.
^ o t k e lc s r  d te u m e ie r ,  b ra a lc k u r i a. IVI

^ /a » /» o § .

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken m vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl i« allen 

Preislage«.

k. 7M M M .
Serech testr. N/1S.

k i6 M 8 8 lig lil» ijU  von k ie d a i ' l j  K r ü g e r
kernsprsvLvr 231. Oop-vralkusglr. 7.

eu«R»vrr»!-^ v^e rV la iR K
üer

/ I lL N e n - O e s e N s o k a t t  v r a u s r e i  k 'o n s r M »  I t o n iK s d e r K  l./k 'r .»  
^fcH sn -Q sseN so katt S rs u v re !  N v io ksN rrL u  L u lin d s o k  l . /v .,  
v r s u s r s l  Lurn S p s ls n  (Q a d r ls l SeUknRSvr) M ü n e U v n
okerirt ko!L«n<1e Kier« in: kLsserv» kierfrm-^iitamuten von ö ll. 10 l-tr. M a l t ». klaaekev.

>n Morlaa»-Kuio»n»Lan r
Löni^sderxer konartder Närreudier b I ^ t r . ..................... 2,00
LonißsZdsrKer konartder LLZkrisoddier 5 l^ tr....................... 2,00 Llk.

L,50 Nk.
2.50 Uk.
1.50 Llk.

Lulmdaeder Hsiodelbräu Lxporrdier 5 lütr. 
lilünekener 8pLtendrün Lxxortd isr 5 l^tr. . . . .  
liaxerdier 5 I^tr. .........................................................

, n  ^ I s a o k v n -
LoviAZberAgr konartdsr ^Lrrendier 30 Pjaselien .
XÖMKsdsrKer kooartder Va^risoddier 30 Pia8edtzv 
Lulmdaeder kteiedelbräu Lxportdier 18 Plaseden .
IVlünedvner 8pkktendrLu Vxportdier 18 k'lssolien . .
?orter (Lareiazk kerkins L  60., konäon) 10 k'lasollen 
kale-^Ie, ^.llsopp L  8ous, I^oväon 10 klnZoden . .
OrädLtzrdier 30 ^ lasedeu............................... . . . .  3,00 L1L.

y.. tW^I^AAsrdier 25 k 'la s e k e k r.............................................. ..... . 2,00 ^lir.

3.00 IM .
3.00 dlk.
3.00 Llk.
3.00 »lk. 
3,50 Llk.
4.00 Llk.

— NfoIt»u»»toUun« l^ari» HAOV: Lrsn« pnl».

u .
« V l ^ < - i v L 8 0 f ? 6 -

S U V K E
krennmaierml ersparende

t .0 c O E 8 I l . ^
mit ausrieübarem ö̂ürenkesLel von 4-300 ?feräe!crLtt,

-  ÜSUerNattesle und ruverlLssr^sto -  LetrledsmAseklnen
w r I n d u s t r i e  una 

1 -a n  d  >v! r t l i  s c k a t t .
/^UMelidare l^üttrenllessel, LentrikuZalpumpen, Oresckinasckinen bester Systeme.

Vsrtrsrer: I 't ta o a o i' Vo»», Inxenienr, v o n - lg ,  8anäirrnbe 28 b.

ßtMA
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, per 1. April, 2. Etage, zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

^ Id o r t  DanS, B ad e rs tr. S , Pt.

L .
eine freundliche Balkonwohuung, 3 
Zimmer und Zubehör vorn 1. A pril 
1903 zu vermiethen Bromberger 
Vorstadt, Gartenstraße 18.

Eine herrschaftliche

W o h n u n g .
Culm erstr. 2 2 , 2  E t.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark in«/Wassergeld 
sofort oder 1. A pril 1903 zu verm.

O r » r l  S s k r i s s .

von

Wohnung, 1. Et.,
7 Zimmer nebst Zubehör, K o m p to ir , 
part., H a nS flu rlad en  u. Speicher­
ra u m  zu vermiethen.

6 . ^ .Lo l-Ir, Breitestr. 25.

U o e lA k e r r s O d a t t l .

TVvkmLUK
von 8 Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zeutralwasserheizuttg ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Vortier des Hauses
________ Wilhelmstraste 7.

^ z r ^ N l  L S O L .
Hochherrschaftliche Wohnung 

Friedrichstratze 10 lS  
von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
aus Wunsch auch Pferdestall, zu verm.

L r m R Q  T l l m s r ,  
Culmer Chaussee Nr. 49.

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4—5 
Zimmern, Badestube, Balkon rc. 
Vom 1. 4. zu vermiethen.

Gerstcustratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.
__________^ U x N 8 t

Brombergerstr. 86:
kl. f rd l.  W o h n ., 3 Zim. m. Balkon, 
1. Et., f. 350 Mk. z. 1. A pril z. v. 
Anfr. b « .  Q iog au , Wilhelnisplatz 6.

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung rc., sofort zu bez 
Näh. Brombergerstr. 90, park., rechts.

Möbl. Borderzimmer ist von sofort 
billig zu verm. Schillerstr. 19, III.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Tborri.


